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 Fasnachtsfieber in St. Leonhard im Pitztal

1 2 3
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Die Fasnacht hat heuer auch die Pitz-
taler Gemeinde St. Leonhard fest im 
Griff. Alle vier Jahre findet hier das 
Blochziehen statt. Die Hauptfiguren 
der Pitztaler Fasnacht sind die Mias- 
und Taschenmander, natürlich sind 
auch Roller und Scheller sowie Hexen 
und Bären wesentliche Charaktere der 
Fasnacht. Der Bloch, eine Fichte aus 
dem hinteren Pitztal, hatte diesmal 
eine Länge von rund 28 Meter und ei-
nen Durchmesser von rund 55 cm. 
Eine schwere Last, die die Figuren 
durch den Ort ziehen mussten.  
1 Simon Neururer, Benjamin San-

teler, Marcel Möderle, Riccardo 
Rimml und Elija Eberhart warte-
ten gespannt auf den offiziellen 
Startschuss des Blochziehens. 

2 Philipp Gaugg, Josef Pfeifhofer 
und Benjamin Walser wirkten als 
Scheller bei der Fasnacht mit. 

3 Roswitha Larcher hatte noch alle 
Hände voll zu tun, damit alles per-
fekt sitzt und der Umzug starten 
kann.  

4 Hermann Rauch und Raphael Ei-
ter wirkten beim Blochziehen als 

Mias- und Taschenmander mit. 
5 Fasnachtsobmann Alfred Rauch 

konnte sich auch mal was Gutes 
gönnen.  

6 An einem der Fasnachtswägen 
war Schützenhauptmann Alois 
Neururer zu finden. 

7 Daniel und Philip Eiter waren als 
Musikgruppe beim Umzug dabei 
und konnten die Fasnachtsfiguren 
musikalisch begleiten. 

8 Daniel Ennemoser und Bernhard 
Neururer aus Zaunhof sorgten in 
den Fasnachtswägen für ordent-
lich Stimmung.  

9 Auch die Bürgermeister der Nach-
bargemeinden waren bei der Fas-
nacht mit dabei. Hier im Bild Jo-
sef Knabl, Elmar Haid und Karl 
Raich. 

10 Mal ins Warme, dachten sich Al-
fred Rauch und Monika Eiterer. 
Eine kleine Stärkung, bevor es 
dann wieder zum bunten Treiben 
geht. 

11 Dominic Eiter und Patrick Dobler 
waren hinter der Bar im Einsatz. 

12 Johannes Höllrigl von der Feuer-

wehr Zaunhof sorgte für die nöti-
ge Sicherheit vor Ort. 

13 Ein begeisterter Fasnachtler ist 
Franz Neururer. Er war auch bei 
der Imster Fasnacht als Wagen-
fahrer mit dabei. 

14 Für den Landtagsabgeordneten 
und Imster Bürgermeister Stefan 
Weirather sind solche Traditions-
veranstaltungen Pflichttermine. 

15 Mathias Melmer und Christian 
Melmer in guter Laune trotz dem 
trüben Wetter. Aber wenn Fas-
nacht ist, dann ist das Wetter ne-
bensächlich.
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Im Leben fährt man weite Bögen  
Die Arlberger Skilehrer-Legende Franz Klimmer ist mit der  
„Ein-Mann-Skischule Arlalpin“ noch immer voll aktiv
Was gibt es Schöneres, als rings-
um eine weiße Winterland-
schaft, zu Füßen eine herrliche 
Abfahrt und unter den Brettl´n  
a g´führiger Schnee? Wenn die 
Arlberger Skilehrer-Legende 
Franz Klimmer mit einem Gast 
die gepflegten Pisten von St. 
Christoph und St. Anton hinun-
terkurvt oder eine Skitour unter-
nimmt, freut er sich jedes Mal 
aufs Neue darüber, dass er den 
schönsten Beruf der Welt hat: 
„Es ist ein Privileg, das Hobby 
zum Beruf machen zu können 
und sich in dieser herrlichen Na-
tur und der guten Luft bewegen 
zu können. Außerdem hat man 
es meistens mit sehr netten und 
interessanten Menschen aus der 
ganzen Welt zu tun.“ 
 
Franz Klimmer wurde 1946 in St. 
Anton geboren und stand – wie 
die meisten Kinder vom Arlberg – 
schon im Alter von drei Jahren auf 
den Skiern. „Wir hatten den Nas-
sereiner Lift ja sozusagen hinterm 
Haus, da ist es normal, dass man 
gut Skifahren lernt. Außerdem wa-
ren auch mein Vater und zwei mei-
ner Onkel Skilehrer.“  Im Alter 
von 16 Jahren war Franz ein soge-
nannter „Lehrling“ in der Skischu-
le Arlberg, was bedeutete, dass er 
die Lehrer beim Unterricht beglei-
ten durfte und sich abschaute, wie 
man Anfängern und Fortgeschrit-
tenen die richtige Technik bei-
bringt. Danach fing er seine rich-
tige Ausbildung an und legte die 
staatliche Skilehrerprüfung ab.  

Australien und Amerika 
Damals ereilte viele Arlberger Ski-
lehrer der Ruf ins Ausland und 
auch Franz gefiel es, sich die Welt 
anzuschauen und dabei seinen ge-
liebten Sport ausüben zu können. 
Mit 19 Jahren machte er sich auf 
den Weg nach Australien, um dort 
in einer Skischule sein Können 
weiterzugeben, 1969 kam er zum 
ersten Mal nach Sun Valley in Ida-
ho, Amerika. Dort hatten sich vie-
le Hollywoodgrößen ein Domizil 
gebaut und fast alle wollten sie 
Skifahren lernen. Die schneidigen 
Arlberger Burschen waren als Leh-

rer sehr beliebt und es entstanden 
daraus herzliche Freundschaften, 
die zum Teil bis heute andauern. 
Acht Jahre arbeitete Franz als Ski-
lehrer in Sun Valley, danach flog er 
mindestens ein- bis zweimal im 
Jahr dorthin, um diese Freund-
schaften aufzufrischen.  
Inzwischen gingen allerdings 
Freundschaften in der Heimat zu 
Bruch, weil Franz sich in den Kopf 
gesetzt hatte, in St. Anton neben 
der Skischule Arlberg eine weitere, 
eigene Skischule zu gründen. Aus 
heutiger Sicht ein legitimes Ansin-
nen, aber damals, Mitte der 
1980er-Jahre, stieß er mit seinem 
Plan im Heimatort auf allgemei-
nes Unverständnis. Das Tiroler 
Skischulgesetz ließ pro Ort nur 
eine Skischule zu, aber Franz focht 
gerichtlich bis zum Verfassungsge-
richt aus, dass dieses Gesetz geän-
dert wurde. Er begann mit zwei 
Skilehrern und beschäftigte schon 
nach wenigen Jahren  60 Ange-
stellte, aber den Erfolg konnte er 
nie so richtig genießen. „Von vie-
len Menschen im Ort wurde ich 
ausgegrenzt, als hätte ich etwas 
verbrochen, das war sehr schmerz-
lich für mich. Aus heutiger Sicht 
hätte ich aufgeben sollen, dann 
hätte ich mir viele Nerven, polari-
sierende Medienberichte und 
Rechtsstreitigkeiten erspart. Aber 
es war immer mein Wunsch und 
Lebensplan gewesen, eine eigene 
Skischule zu führen. Und solche 
Träume begräbt man nicht so 
leicht und ein bissl dickköpfig war 

ich vielleicht auch.“  

Genussfahrer der alten Schule 
Im Leben fährt man eben oftmals 
weite, manchmal zu weite Bögen. 
Nach 15 Jahren legte Franz dann 
doch einen betrieblichen Brems-
schwung hin. Er verkaufte seine 
Skischule an die Skischule Arlberg, 
wodurch wieder mehr Ruhe in 
sein Leben einkehrte, 2008 ver-
kaufte er auch sein Haus und sein 
beliebtes Restaurant „Einkehr“ in 
St. Anton und zog nach Pettneu, 
wo er sich mit seiner Tochter nie-
derließ.  Seit seiner Pensionierung 
arbeitet Franz als „Ein-Mann-Ski-
schule“ und kann es sich aussu-
chen, welchen Gästen er die win-
terlichen Schönheiten des Arlberg 
auf ausgewählten Abfahrten zeigt. 
Er zieht die Genussfahrer, die gern 
auch einmal innehalten, um die 
Natur zu bestaunen, den wilden 
Horden vor, die gestresst die Pis-
ten hinunterkurven. „Die wollen 
nur ständig rauf runter, rauf run-
ter, um den Skipass voll auszunüt-
zen, das hat mit Genussfahren 
nicht mehr viel zu tun.“   
Treu geblieben ist Franz nicht nur 
seiner Auffassung vom Genuss-
Skifahren, sondern auch seinem 
Fahrstil. „Meine alten Arlberger 
Kollegen und ich haben die Aus-
wüchse wie Jetschwung usw. nie 
mitgemacht, sondern fahren 
schon seit 50 Jahren ungefähr den 
gleichen Stil.“ Warum auch nicht, 
wenn dieser Stil sich so bewährt 
und noch dazu den Arlberg be-

rühmt gemacht hat. Für Franz ge-
hören zum Gesamterlebnis auf der 
Piste auch die wichtigen Pausen. 
Dazu sucht er sich ein besonders 
aussichtsreiches Plätzchen und 
sagt dann zu seinen Gästen: 
„Schaut euch mal die Gegend hier 
an, ist das nicht überwältigend?“  
Wie lange möchte er seinen Beruf 
eigentlich noch ausüben? „So lan-
ge es meine Gesundheit erlaubt, 
und ich hoffe, dass das noch lange 
der Fall sein wird“, lacht Franz. 
Seine vielen begeisterten Schüler 
und Gäste hoffen das auch.  

Franz Klimmer ist 
auch mit über 70 
Jahren noch als 

 Skilehrer im Einsatz.

• Hochzeitsfloristik  
• Hoteldekoration 
• Trauerbinderei  

 und vieles mehr

Zams · T 05442/65666 
www.blumenkrismer.at
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Kaiserwetter. Tausende begeisterte Zu-
seher. Das bereitete den mehr als 900 
aktiven Teilnehmern beim Imster 
Schemenlaufen einen besonderen Tag. 
Bereits am Vormittag herrschte große 
Vorfreude. Das impuls-Magazin foto-
grafierte die diversen Figuren noch be-
vor ihre Gesichter hinter den Larven 
und Masken verschwanden. Gut ge-
launt stellten sich die Fasnachtler vor 
die Kamera. 
1 Hanspeter Fritz und sein baumlan-

ger Freund Patrick Neururer waren 
beim Bärenwagen als „Praxer“ im 
Einsatz. 

2 Die beiden Wirtsleute im Hexenwa-
gen, Michael Sturm und Albert 
Zangerle, hatten beim Ausschank 
alle Hände voll zu tun. 

3 Auf Scheller Tobias Hartmann und 
seinen Roller Marcel Ewerz warte-
ten anstrengende, aber auch freud-
volle Stunden. 

4 Der Roller Moritz Krißmer bedank-
te sich bei seiner Freundin Maria 
Agerer, die ihrem Liebsten beim 
Einnähen in das Kostüm half. 

5 Reporter-Legende Helmuth 
Schöffthaler gab sein Kostüm an 

seinen Sohn Peter (r.) weiter. Die 
Lagge-Roller und Lagge-Scheller 
gehören zu den originellsten Figu-
ren beim Schemenlaufen. Links im 
Bild Harald Rizzi. 

6 Der Engelspritzer Martin Boldt und 
der Altfrankspritzer Michael Rizzi 
freuten sich schon auf ihre gelade-
nen Wasserspritzen, mit denen sie 
die Besucher segneten. 

7 Zwei Wifligsackner in voller Pracht: 
Rüdiger Hasel und Thomas Sailer 
schwangen als Ordnungsmasken 
ihre bunten Röcke. 

8 Altfrankspritzer Alexander Juen 
bedankte sich bei seinen Helferin-
nen. Nichte Annalena Kohler und 
Schwester Bettina Kohler verteil-
ten Brezen unter den Teilnehmern. 

9 Vater und Sohn als Bauresackner: 
Schuldirektor Helmut Knabl und 
der Betreiber der Imster Kletterhal-
le, Andreas Knabl, haben die Fas-
nacht im Blut. 

10 Auch die Kassiere hatten alle Hän-
de voll zu tun: Seppi Brandtner 
und Markus Horvath freuten sich 
über die Eintrittsgelder von tausen-
den Schaulustigen. 

11 Die Turesackner gehören mit ihren 
langen Hüten im wahrsten Sinn 
des Wortes zu den überragenden 
Figuren der Imster Fasnacht. Flori-
an Doblander und Manuel Fink. 

12 Zwei Riesen als Altfrankspritzer: 
Der Imster Rechtsanwalt Christo-
pher Fink und sein Freund Hannes 
Lechner. 

13 Die Kaminer klettern beim Sche-
menlaufen atemberaubend über 
Hausfassaden auf Balkone und Dä-
cher. Für Christoph Bubik und 
Charly Bair zwangsläufig ein nüch-
terner Job. Sie stimmten sich mit 
Cola auf den Umzug ein. 

14 Letzte Stärkung in der Tiefgarage 
des Gasthof Hirschen. Die beiden 
Wifligsackner Helli Weihtrager 
und Bernhard Kaiser kurz vor dem 
Start des Umzugs. 

15 Die Labara-Sänger – hier Gerald 
Pucher und Christoph Klinger – 
brachten in melodischen Gedichten 
Moritaten über Imster Bürger dar. 

16 Feuerkünstler Gebi Schatz gab sich 
als Labara-Sänger gewohnt kom-
munikativ. Im Bild weiht er die Re-
vierinspektorin Bianca Haselwan-

1 2 3 4

5 6 7 8

9 10 11 12 13

14 15 16 17 18
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 Strahlender Sonnenschein erhellte die Mienen der Imster Fasnachtler 

ter von der Polizeiinspektion Imst 
in die Geheimnisse der Fasnacht 
ein. 

17 Wohl eines der beliebtesten Foto-
motive für die Zuschauer. Franz 
Tilg begeisterte die Besucher als 
Korbweible. 

18 Zwei Nachbarn und Freunde: 
Künstler-Sohn Lukas Peintner als 
Bärentreiber und Skiass Michael 
Covini im schweißtreibenden Bä-
renfell. 

19 Auch die Kellnerinnen waren voll 
im Einsatz. Susanna Kleinova und 
Fabienne Kopp vom Gasthof Hir-
schen versorgten Teilnehmer wie 
Zuschauer. 
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Hab’ nichts versäumt 
Der Imster Helmut Knabl hat viel  
für die Alpinsportszene getan

Als Ortsstellenleiter der Bergret-
tung Imst, als Betreiber der Klet-
terhalle, als Ausbildungsleiter 
der Alpenvereinsjugendführer 
und als Vizepräsident des inter-
nationalen Kletterverbands hat 
sich Helmut Knabl im alpinen 
Bereich mehr als verdient ge-
macht. Gemeinsam mit seiner 
2016 verstorbenen Frau hat er 
die Welt bereist und zahlreiche 
internationale Events mitorgani-
siert und begleitet. Die heimi-
schen Berge sind ihm indes stets 
am nächsten geblieben.  
 
Die Berge kennt der Imster Hel-
mut Knabl schon aus seiner frü-
hesten Kindheit, denn von seinem 
siebten bis zu seinem 18. Lebens-
jahr verbrachte er die Sommer 
stets auf der Alm, wo sein Vater in 
Zürs und im Malfontal Milchkühe 
hütete. Als Jugendlicher war 
Knabl auch selbst dann für das 
Jungvieh verantwortlich. Den 
Berg mit einer Gruppe erwandert 
– eine Leidenschaft, die ihn seit 
damals nicht mehr losließ – hat 
der junge Bergfex schon mit 13 
Jahren, als er der Jugendgruppe 
des Alpenvereins beitrat. 

Alpenverein und Bergrettung 
Die Ausbildungen zum Jugend-
führer und zum Bergrettungs-
mann folgten wenige Jahre später 
und zu der Zeit, als er die Matura 
am Gymnasium Perjen absolvier-
te, war er schon wichtiges Mitglied 
der Jungmannschaft. „Da waren 
wir viel extremer unterwegs. Da-
mals stand schon der Leistungsge-
danke im Vordergrund. Da ging es 
auch um die Zeit und den Schwie-
rigkeitsgrad“, erinnert sich der er-
fahrene Bergretter an seine wilde 
Zeit zurück.  1980 organisierte der 
damalige Pädak-Student zum ers-
ten Mal ein Jugendführertreffen 
auf der Imster Muttekopfhütte, 
dem viele Auslandsbergfahrten 
(noch in den 1980ern zum Bei-
spiel nach Norwegen, Südamerika 
oder Grönland) folgen sollten. 
Zwei Jahrzehnte lang machte er 
sich außerdem als Ausbildungslei-
ter der Jugendführer verdient.  

Beruflich blieb er der Pädagogik 
ebenso wie dem Sport treu: Zu-
nächst als Sportlehrer an der 
Hauptschule in Sölden, später un-
terrichtete er an der HS Oberstadt. 
1997 war dann für Knabl ein Jahr 
der Neuerungen: So trat er als 
Lehrer in die neu gegründete 
Sportmittelschule ein, wo er unter 
anderem Geografie, Mathematik 
und Biologie unterrichtete, und 
gründete den Tiroler Kletterver-
band mit. Zeitgleich mit der Er-
öffnung der Imster Kletterhalle 
fanden dort der erste Kletter-Welt-
cup und die erste Jugendweltmeis-
terschaft statt. „Ich hab insgesamt 
vier Jugend-WMs und seit 1997 
jährlich einen Jugendeuropacup 
organisiert“, erzählt Knabl davon, 
wie der Kletterstandort Imst in 
den letzten 25 Jahren zu interna-
tionaler Bedeutung gelangt ist.  

Kletterfamilie 
Als Vizepräsident des internatio-
nalen Kletterverbands war er so-
wohl zuständig für die Organisati-
on großer Kletterevents weltweit 
als auch als Schlichtungsinstanz, 
wenn es Probleme zwischen den 
einzelnen Verbänden gab. „Susi 
war seit 2001 ebenfalls weltweit im 
Einsatz, als Schiedsrichterin und 
als Ausbildungsleiterin. Wir waren 
oft gemeinsam unterwegs. Das 
Tolle ist auch, dass die Kinder das 
immer gern gemacht haben, was 
wir vorgelebt haben. So kann ich 
sagen, ich hab nichts versäumt“, 
hat Knabl Familie und Kletter-
sport stets zu verbinden gewusst. 
Seine drei Kinder waren es schließ-
lich auch, die ihn damals dazu be-
wogen hatten, in das Ausbildungs-
angebot und jenes der Wettbewer-
be für junge Kletterer zu investie-
ren: „Meine drei Kinder haben zu 
klettern begonnen, als sie gehen 
gelernt hatten“, ergänzt Knabl, der 
inzwischen seine Enkelkinder mit 
in die Kletterhalle nimmt. „Als 
Klettern olympisch geworden ist, 
hab ich es gelassen. Susi hat da 
schon sehr gefehlt. Inzwischen bin 
ich Ehrenmitglied beim Verband“, 
so Knabl, der sich nach dem Tod 
seiner Frau von der Arbeit im Ver-

band zurückgezogen hat. Heute 
engagiert er sich für den Verein 
„Climbers against cancer“, der bei-

spielsweise im vergangenen Jahr 
24.000 Euro an die Krebsfor-
schung von Dr. Margreiter spen-
den konnte.  

Ruhiger treten 
Seit letztem Herbst hat er als neuer 
Direktor der Sportmittelschule 
alle Hände voll zu tun, um den 
Schulalltag, die Wettbewerbe, 
Ausflüge und alle anderen außer-
tourlichen Aktivitäten zu organi-
sieren. „Das ist jetzt ein über-
schaubarer Zeitraum bis zur Pensi-
on, aber vor 30 Jahren wäre der 
Posten für mich nicht in Frage ge-
kommen“, bemerkt er schmun-
zelt. Auch für seine Arbeit im Ims-
ter Gemeinderat, dem er für die 
Grünen seit 2015 angehört und in 
der Bergrettung, der er seit zwei 
Jahren als Ortsstellenleiter vor-
steht, bleibt inzwischen Zeit. 
Doch so gern er in Imst lebt und 
so sehr er die heimischen Berge 
liebt, manchmal treibt es ihn doch 
in die Welt hinaus. Denn auch in 
Aserbaidschan, dem Iran oder Ja-
pan sind Mitglieder der großen in-
ternationalen Kletterfamilie zu-
hause, die er gerne besucht. (ado) 

Als Imster Klettervater ist Helmut 
Knabl häufig in „seiner“ Kletterhalle zu 
finden.  Foto: Dorn

13. - 17. Mai    5 Tage          €  499,- 
Einzelzimmerzuschlag € 52,- 

Fischerfest Novigrad - Kroatien 
Wellness,  
Meer & Tradition

InklusIvleIstungen:

3 Komfortbusreise Tirol – Istrien retour 

3 Logis und Halbpension im ****Hotel 
 Aminess Maestral Spa Novigrad 

3 Stadtführung Novigrad 

3 Ausflug Groznjan mit Führung 

3 Ausflug Motovun & Draguc mit Führung 

3 Besichtigung Stadtmauer Motovun 

3 Besichtigung Gläserne Manufaktur Aura 
inkl. Schnapsverkostung 

3 Fischerfest Novigrad mit Livemusik, 
 Folklore und Unterhaltungsprogramm, Fisch 
vom Grill, unbegrenzt Wein vom Fass 

3 Busreiseleitung und Mautgebühren 

3 Alle Steuern, Kurtaxe & Bordservice

TELFS 
05262 62226 
www.dietrich-touristik.at

 

Ein unvergessliches Reiseerlebnis an einem der 
schönsten Küstenabschnitte Istriens im beliebten 
Küstenhotel Aminess Maestral Spa mit exzellen-
tem Hotelwellness und Inklusivgetränken zum 
Abendessen. Erlebnisreiche Inklusivausflüge mit 
grandiosen Höhepunkten, Stimmung und guter 
Laune beim traditionellen  Fischerfest in Novigrad.  
1. Tag: Tirol – Novigrad 
2. Tag: Ausflug mit Mittagessen & Weinprobe 
3. Tag: Ausflug Motovun mit Schnapsverkostung 
4. Tag: Traditionelles Fischerfest Novigrad 
5. Tag: Novigrad – Heimreise Tirol
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Die lokale Kältebehandlung  
(Kryo-Lipolyse): 

 

Durch die lokale Anwendung von Kälte 
(– 5° bis – 9°C) werden Fettzellen irreversibel 
geschädigt und sterben ab. Dass dadurch kei-
ne anderen Gewebe geschädigt werden, 
hängt mit der Tatsache zusammen, dass Fett-
zellen etwas empfindlicher auf tiefe Tempe-
raturen reagieren als das umliegende Gewe-
be. Die Haut wird bei der Kryo-Lipolyse 
durch ein spezielles Kälteschutz-Tuch ge-
schützt. Dadurch entstehen – bis auf kurz-
zeitige, schmerzlose Überempfindlichkeit 
der behandelten Hautareale – keine Schäden 
in Bereich der Haut. Nach der Behandlung 
stirbt ein gewisser Prozentsatz (üblicherweise 
20–30 %) der behandelten Fettzellen ab. 
Diese setzen dann das gespeicherte Fett frei. 
  

 

 
Und exakt  an diesem Punkt ist dann der Pa-
tient/Behandelte gefordert, dass die Kalo-
rienbilanz negativ wird in den folgenden 2–3 
Monaten. Ob dies mit eingeschränkter Zu-
fuhr oder erhöhtem Verbrauch geschieht, ist 

im Prinzip egal. Jedoch hat sich gezeigt, dass 
sich der größtmögliche Erfolg durch eine 
Kombination aus Bewegung und Ernäh-
rungsumstellung einstellt.  
Bei dieser Methode kann man sofort nach 
der Behandlung all seinen Alltagstätigkeiten 
inklusive sportlicher Betätigung uneinge-
schränkt nachgehen. Durch die fehlende In-
vasivität sind auch alle OP-Risiken wie In-
fektionen und Narkoserisiko nicht vorhan-
den. Die idealen Bereiche für diese Art der 
lokalen Fettdepotbehandlung sind Bauch, 
Hüften, äußere und innere Oberschenkel. 
 

Die „Fett-weg-Spritze“ 
 

Bei der „Fett-weg-Spritze“ handelt es sich 
um eine Substanz, die schon lange in medi-
zinischem Gebrauch ist und früher zur intra-
venösen Behandlung von Fettembolien ver-
wendet wurde. Nun hat sich gezeigt, dass 
dieser „fettauflösende“ Effekt auch zur ästhe-
tischen Behandlung des Unterhautfettgewe-
bes verwendet werden kann. Durch die ge-
zielte Injektion der Substanz in den zu be-
handelten Bereich kann man sehr treffsicher 
kleine bis mittlere Fettdepots behandeln. 
Prinzipiell ist die Wirkung  im Vergleich zur 
Kryo-Lipolyse sehr ähnlich.  
 

 

 
Auch hier stirbt ein Prozentsatz der Fettzel-
len ab und reduziert dadurch die Dicke des 
Unterhautfettgewebes. Auch hier werden die 

Die Behandlung lokaler Fettdepots 

hat den größten Erfolg, wenn man 

nach der Behandlung für 2-3 

Monate eine negative 

Kalorienbilanz anstrebt.
Innovationen in der Medizin muss 

man anwenden und 

weiterentwickeln, sonst entsteht 

kein Fortschritt.

Dr. med. univ. Thomas Scheiring promo-

vierte 1996 an der Medizin Uni in Inns-

bruck. Neben der Absolvierung des Tur-

nus absolvierte er die Ausbildungen zum 

Notarzt, Sportmediziner, Arbeitsmedizi-

ner und Chirotherapeuten. 

 

 

 

 

 
 

Dr. med. univ. Thomas Scheiring 
Sport- und Allgemeinmedizin,  
Arbeitsmedizin 
Marktplatz 7, Ärztehaus III 
6410 Telfs 
T: +43(0)5262/66 710, Fax- DW 20 
office@sportmed-telfs.at 
www.sportmed-telfs.at 

Mo+Do: 15:30-18:30, Di+Mi+Fr: 8:00-11:00 
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Neue Techniken zur Behand
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in den Zellen gespeicherten Lipide (Fette) 
beim Zellzerfall freigesetzt und sollten dann 
idealerweise durch Bewegung und Ernäh-
rungsumstellung verbrannt werden. So wie 
bei der Kryo-Lipolyse zeigt sich der endgül-
tige Effekt erst nach ca. 2–3 Monaten. So 
lange braucht der Körper, um alle zerfallenen 
Fettzellen abzubauen. Besonders kleinere 
Areale wie Doppelkinn, Oberarme, kleine 
Hüftpolster oder kleine Bauchbereiche ha-
ben sich als ideale Stellen für diese Art der 
Therapie gezeigt. 
 

Die Ganzkörper-Kältetherapie  
(-130 bis-170°C): 

 

 
Die Kältetherapie hat  schon seit Jahrhun-
derten Tradition in der Behandlung von 
Krankheiten und zur Stärkung des Immun-
systems. In neuerer Zeit hat man zusätzlich 
zu diesen Effekten noch die für Sportler äu-
ßerst günstige Wirkung auf die Regenerati-
onsfähigkeit nach körperlichen Belastungen 
entdeckt. Mittlerweile gibt es fast keinen 
Champions-League Fußballclub mehr, der 
keine Kältekammer sein Eigen nennt. Aber 
nicht nur Sportler schwören auf die 3-min-
Auffrischung, sondern auch Rheuma- und 
Schmerzpatienten profitieren von dieser 
Form der Kältetherapie. Dies ist bereits 
durch unzählige Studien belegt und mittler-

weile wird diese Behandlungsform schon 
von rheumatologischen Fachgesellschaften 
in deren Richtlinien geführt.  
 

 

Durch die kurzzeitige trockene und sehr ab-
rupte Abkühlung des Körpers wird nicht nur 
das Immunsystem stimuliert. Es werden 
auch Endorphine (Glückshormone) freige-
setzt.  
Zusätzlich kommt es dadurch zu einer Sti-
mulierung des Stoffwechsels mit einer er-
höhten Verbrennungsrate von Kalorien. Ne-
ben diesen Haupteinsatzgebieten werden 
auch positive Wirkungen bei Neurodermitis, 
Psoriasis und Depressionen berichtet. 

ANZEIGE

3 min Kältekammer bei –150°C 

haben zumindest den gleichen 

Effekt wie 45 min Massage bei 

geringeren Kosten.  

Für Leute mit knappem Zeitbudget, 

die sich unkompliziert etwas Gutes 

tun wollen.

lung  lokaler Fettdepots



Vor rund 15 Jahren gründete Andreas Tschar-
nuter aus Ehrwald sozusagen in der elterli-

chen Scheune sein „Ein-Mann-Unternehmen“. Er 
hatte sich eine Putzmaschine zugelegt und arbei-
tete fortan vor allem im Bereich der Zugspitz-

Wir bedanken uns für die  

angenehme Zusammenarbeit. 

 

expert   Versicherungsagentur OG. 

Ernst  Z o t z 
Lindenstraße 35/I.  -  6600  Reutte

Vom Verputzen zum  
Baumeisterbetrieb 

Ein Auszug unserer Arbeiten:
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Amüsanter Ausflug ins Deutsche 
Ksenia Konrad schildert in ihrem ersten Buch ihre 
Erfahrungen als Sprachtrainerin im Außerfern

Ksenia Konrad kann etwas erzählen. Und 
zwar in mehreren Sprachen. Unter anderem 
in ihrer Muttersprache Russisch und auf 
Deutsch. Denn Russland ist das Land ihrer 
Herkunft und Österreich das Land ihrer 
Wahl. Vor über zehn Jahren kam die Pädago-
gin, Philologin, Psychologin und Germanis-
tin, die mit einem Lechaschauer verheiratet 
und Mutter einer Tochter ist, ins Außerfern.  
Seitdem arbeitet die Marketingexpertin ne-
benberuflich als Sprachtrainerin für Migran-
tinnen und Migranten. In ihrem auf Deutsch 
geschriebenen Buch „Alles außer fern“, das 
2019 im Innsbrucker Haymon Verlag er-
schien, beschreibt sie diese Erfahrungen 
anekdotisch und mit viel Wortwitz, was 
schon der Untertitel zeigt: „Wie ich mich 
(fast unfallfrei) integriert habe – und die an-
deren auch.“ 

Die grammatikalischen Schrecken und die 
weitschweifigen Konstruktionen der deutschen 
Sprache wusste bereits Mark Twain wunderbar 
aufs Korn zu nehmen und auch bei Ksenia 
Konrad ist es durchaus amüsant zu lesen, wie 
sie sich mit ihren Schülerinnen und Schülern 
aus den Kursen durch den Sprachendschungel 
kämpft, ihnen Vokabeln und Ausdrucksweisen 
näherbringt und über die Tücken scheinbar un-
logischer Sprachstrukturen hinwegzuhelfen 
versucht. Manchmal gelingt das besser, manch-
mal schlechter, oft gibt es wunderbare Aha-Mo-
mente, dann auch wieder Frust, Misserfolg und 
Selbstzweifel. In jedem Fall hilft es Ksenia bei 
ihrer Arbeit, sich an die Anfänge ihrer eigenen 
Integrationsbemühungen im Außerfern zu er-
innern. Und so nehmen ihre Biografie und die 
Lebensgeschichten ihrer SchülerInnen einen 
großen Platz in ihrer Erzählung ein, auch Wün-
sche und Sehnsüchte kommen zu Wort, wes-

halb das Buch nicht nur eine gelungene Ab-
handlung über Integration, sondern auch über 
Selbstfindung geworden ist. 

Von Moskau ins beschauliche Außerfern 
Ksenia Konrad wurde 1981 in Ryazan/Russ-
land geboren, studierte Germanistik und Phi-
lologie und lebte lange Zeit in Moskau. In Tirol 
musste sie lernen, sich in einer völlig fremden 
Umgebung zurechtzufinden. Vor allem die Un-
terschiede zwischen Stadt und Land machten 
ihr anfänglich zu schaffen: „Ich hatte aus den 
Medien ein Bild von Innsbruck und stellte mir 
ganz Tirol so ähnlich wie Innsbruck vor. Es hat 
mich überrascht, dass das Außerfern relativ 
weit abgelegen ist vom Zentrum und mir ging 
lange Zeit das Stadtleben ab, das ich ja aus 
Moskau gewöhnt war. Auch die besondere 
Mundart machte es nicht leicht, die Menschen 
hier zu verstehen, aber ich habe mich sehr be-
müht, denn Sprache ist die Grundlage für Inte-
gration.“   

Willensstärke und Humor 
Mit Willensstärke und Humor schaffte Ksenia 
es, in ihrer neuen Heimat Fuß zu fassen. Heute 
fühlt sie sich in Reutte nicht mehr exotisch und 
fremd, sondern zuhause und angekommen.  
Geholfen hat dabei auch, dass sie ein sehr offe-
ner und herzlicher Mensch ist, der auf andere 
zugeht. Für eine gelungene Integration, so 
meint sie, komme es vor allem auf die Persön-
lichkeit an und welche Ziele ein Mensch hat: 
„Egal, woher wir kommen oder wohin wir ge-
hen, wir nehmen uns selbst mit. Wer auf Dauer 
Probleme hat, sich zu integrieren, war wahr-
scheinlich in der alten Heimat ebenfalls nicht 
gut integriert. Und wer für Freundschaften of-
fen ist, findet auch im neuen Heimatland 
Freunde.“  
Ganz zu Beginn, wenn Worte und die fremden 
Vokabeln oft noch nicht so den Punkt treffen, 
helfe auch das Lachen. „Das ist prinzipiell mein 
Motto: Wenn ich mit jemandem lachen kann, 
kann ich auch mit ihm zusammenarbeiten.“ 
Diese Einstellung versucht sie als Sprachtraine-
rin ihren Schülerinnen und Schülern und nun, 
als Autorin, mit ihrem erfrischenden Buch 
auch ihrem Publikum zu vermitteln. 
In diesem Sinn kann man ihr nur viele auf-
merksame Leserinnen und Leser wünschen. 
Besonders schön ist es für Ksenia Konrad na-
türlich, wenn auch ihre Schützlinge aus den 
Kursen ihr Buch lesen (können). 
Lesung und Buchpräsentation  
„Alles außer fern“: 
 Freitag, 21.2.2020, 19.00 Uhr  
in der Bücherei Reutte

Die Sprachtrainerin und russischstämmige Autorin 
Ksenia Konrad. Foto: Haymon Verlag/Fotowerk Aichner 



Bauwarenhandlung und Zementwarenerzeugung GmbH 
6632 Ehrwald · Tel. 05673-2212 · www.schennach-baustoffe.at

6600 Reutte, Allgäuer Straße 72, Telefon 05672 62000 
www.autohaus-schweiger.at 

UNTERNEHMEN DES MONATS

 Arena an den Fassaden und Räumen zahlreicher 
privater, aber auch gewerblicher Bauten. Sein 
Metier hatte er als Maurer ganz nah an der Praxis 
erlernt und erfahren. Nachdem ihm ein Band-
scheibenvorfall das Arbeiten am Putzsektor er-
schwerte, entschloss er sich sein Augenmerk 
mehr auf den Baumeisterbereich zu richten. Er 
besuchte die Bauakademie, um sich dort das nö-
tige Rüstzeug zu holen, umfassende Weiterbil-
dung zu erhalten und vertiefende Qualifizierungs-
maßnahmen zu ergreifen.  
In der Zwischenzeit hat sich das Unternehmen zu 
einem ansehnlichen mittelständischen Unterneh-
men mit bis zu dreißig Mitarbeitern in der Haupt-
saison gemausert.  
Die Firma Tscharnuter Bau GmbH steht bei Klein- 
und Großaufträgen rund um den Bau mit Rat und 
Tat zur Seite. Durch ein fachkundiges Team un-
terstützt man den Bauherren bei der Planung und 
Abwicklungsphase. So kann die Kundschaft si-
cher sein, dass der Auftrag rasch, fristgemäß und 
zur vollsten Zufriedenheit ausgeführt wird.  
Die Firma ist im Gewerbegebiet Schanz in Ehr-
wald angesiedelt und stößt bereits an die Grenzen 
des Platzbedarfs. Es ist daran gedacht, in unmit-
telbarer Nähe ein weiteres Gewerbegrundstück zu 
erwerben.  „Wir haben uns die letzten Jahre zu ei-
nem zuverlässigen und kompetenten Betrieb für 
Neu- und Umbauten, Sanierungen, Wärmedäm-
mung, Trockenbau und Malerarbeiten entwickelt. 
Darauf sind wir stolz“, meinte Firmengründer An-

dreas Tscharnuter, der mit seiner Gattin Alexan-
dra, die für Administration und Buchhaltung zu-
ständig ist,  und seinem Sohn Simon als Bau-
techniker noch zwei Familienmitglieder auf der 
Lohnliste stehen hat.  
„Durch unser Know-how und die vielen angebo-
tenen Fachgebiete können wir ein Rundum-Sorg-
los-Paket bieten“, lässt der Firmengründer wis-
sen. Qualität zum guten Preis und zuverlässiges 
und flexibles Arbeiten seien die Eckpfeiler der Be-
mühungen. Außerdem liegen die persönliche Be-
treuung und eine gute Beratung der Firma ganz 
besonders am Herzen. 
Ob Reparatur, Renovierung, Kleinauftrag oder 
Großbaustelle, Neubau eines Ein- oder Mehrfami-
lienhauses, Sanierung von historischen Gebäu-
den, Bau von Wohnparks oder Industriegebäu-

den, die Firma steht „Gewehr bei Fuß“ und leistet 
das Ihrige bei der Verwirklichung aller Vorhaben.  
„Zu unseren Firmen-Prinzipien gehören zuhören 
und ein offenes Gespräch suchen, sich über das 
Bauvorhaben genau zu erkundigen, Wünsche des 
Kunden berücksichtigen, hinsichtlich Ausführung 
und Baumaterial optimal beraten und Mitdenken 
und Vorausplanen“, konkretisiert der Chef die 
Ziele. Die Kosten mittels unverbindlichem Kos-
tenvoranschlag klarzulegen und zu vereinbaren, 
gehört ebenfalls dazu.  
Mit viel Mühe verbunden und zeitraubend sind 
Auseinandersetzungen mit vielen Firmen. Damit 
das dem Bauherren erspart bleibt, koordiniert 
man als Generalunternehmer auch gerne ver-
schiedene Handwerker wie Zimmermann, Elektri-
ker, Spengler und Installateur. 

Fo
to

s:
 T

sc
ha

rn
ut

er

18. Februar 2020   9



Durch laufende Investitionen und ständige Mitarbeiter-
schulung ist das Autohaus Maschler heute jederzeit in der 
Lage, die aufwändigsten und schwierigsten Reparaturen 
in allen Belangen rund ums Auto (Mecha nik / Karosserie / 
Lackierung) und für alle Marken professionell zu erledi-
gen. Auch Wohnmobile bis zu 7 m Fahrzeuglänge kön-
nen von uns serviciert und repariert werden. Die §57a 
Überprüfung (Pickerl) wird für ein- und mehrspurige Fahr-

zeuge und Anhänger durchgeführt. „Unser Autohaus bie-
tet auch die komplette Betreuung Ihres Firmenfuhrparkes 
an. Im Sinne der Nachhaltigkeit und des Umweltschutzes 
für unsere eigene Stromversorgung und zur Betankung 
unseres Elektro- und Hybrid-Fahrzeuge-Sortiments ist 
eine teilweise Stromversorgung mit der Dach-Photovol-
taik-Anlage seit Sommer 2017 gegeben“, gibt sich der GF 
Gerald Walter fit für die (Elektro-)Zukunft. AN
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Das Autohaus Maschler – Ihr kompetenter Mitsubishi / Seat / Fiat  
Werkstatt-, Service- und Karosseriepartner für den Bezirk Landeck 

Das Schemenlaufen im Servus-TV 
Simon Schennach zeigt Dokumentarfilm über die Imster Fasnacht
Das alle vier Jahre stattfindende 
Schemenlaufen lockt nicht nur 
tausende Zuschauer vor Ort an. 
Es ist längst auch ein großes Me-
dienereignis. Schon Wochen vor 
dem großen Tag sind die Zeitun-
gen voll mit Vorberichten und 
bunten Bildern. Auch Fernseh-
anstalten zeigen großes Interes-
se. Heuer wird am Freitag, den 
21. Februar, im Servus-TV um 
21.15 Uhr eine 45 Minuten lan-
ge Dokumentation ausgestrahlt. 
Gestaltet hat den Beitrag der aus 
Imst stammende Filmkünstler 
Simon Schennach. 
„Einen Film über deine eigene 
Heimatstadt zu drehen, ist schon 
etwas Besonderes. Und das bunte 
Treiben rund um die Fasnacht 

geht wirklich unter die Haut“, ver-
rät Simon Schennach. Der 39-jäh-
rige Sohn des Arztes Professor Dr. 
Günther Stockhammer und der 
Musikerin Chris Schennach hat 
sich als Filmer zuletzt vor allem 
durch mehrere Beiträge der TV-
Serie „Am Schauplatz“ einen Na-
men gemacht. Schennachs ein-
fühlsame Art, Beiträge zu gestal-
ten, verspricht einen visuellen Ge-
nuss. 
Der Beitrag gibt Einblicke hinter 
die Kulissen und zeigt einzelne 
Teilnehmer an der Fasnacht bei ih-
ren monatelangen Vorbereitungen 
auf das Schemenlaufen. „Wir ha-
ben die beiden Roller und Scheller 
Markus Walch und Günther Ha-
fele vom Pensl-Machen und dem 

Fitnesstraining über die Proben bis 
hin zum Fasnachtstag begleitet. 
Wir waren auch bei den drei Frau-
en Pia und Gabi Walser sowie 
Waltraud Mark, die uns die Kunst 
des Aufputzmachens zeigten. Der 
Schnitzer Walter Zangerle zeigte 
uns das Entstehen einer Fasnachts-
maske vom Zirbenblock bis zur 
fertigen Larve. Und auch den 
Gunglgrüner Wagenbauern rund 
um Erwin Pechtl durften wir bei 
ihren höchst geheimen Vorberei-
tungsarbeiten über die Schulter 
schauen“, erzählt Schennach. 

Unesco-Kulturerbe 
Der Filmbeitrag zeigt am Ende auch 
den großen Tag am 9.2. von der 
Fasnachtsmesse bis zum Schluss-

kreis am Stadtplatz. Das Schemen-
laufen, seit 2012 auch ein immate-
rielles Unesco-Kulturerbe, wird von 
Schennach nicht nur als jahrhun-
dertealte Tradition und eine der ur-
sprünglichsten Brauchtumsveran-
staltungen dargestellt. „Wenn Fas-
nacht ist, dann herrscht in Imst der 
absolute Ausnahmezustand“, bringt 
der Filmemacher seinen Schauplatz 
auf den Punkt. (me) 
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Für Simon Schennach ist ein Film aus 
seiner Heimatstadt etwas Besonderes.
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Neues Gemeindehaus
Das für die Gemeinde Nauders 
derzeit wohl wichtigste Baupro-
jekt – die Errichtung des neuen 
Gemeindehauses –  soll bereits 
dieses Jahr abgeschlossen wer-
den.  
Das alte, in den 1950er Jahren er-
richtete Gemeindehaus ist abgeris-
sen und die Baugrube bereits aus-
gehoben. Ein Teil der Tiefgarage, 
in der 25 Autos Platz finden sol-
len, sowie ein Teil des Kellers 
konnten bereits errichtet werden, 
außerdem wurde der Erschlie-
ßungstrakt zu den beiden Arztpra-
xen Mitte Dezember fertiggestellt. 
Im Frühjahr wird dann das Bau-
vorhaben weitergeführt werden. 
Genau vor einem Jahr wurde der 
Plan des Architekturbüros 
Gritsch-Haslwanter im gemein-
sam mit der Landesabteilung 
Dorferneuerung ausgeschriebenen 
Architekturwettbewerb zum Sie-
gerprojekt gewählt. In dem nach 
Fertigstellung barrierefrei zugäng-
lichen Gemeindehaus wird auch 
der Sozialsprengel Platz finden. 
Aus dem Übergangsquartier in der 
ehemaligen Postfiliale will man be-
reits 2020 ins neue Gebäude über-
siedeln.  

Einstimmiger Voranschlag 
Kosten wird das Projekt voraus-
sichtlich 3,5 Millionen Euro. Dass 
sich die Gemeinde den Neubau 
durchaus leisten kann, zeigte sich 
im einstimmig beschlossenen Vor-
anschlag für das heurige Jahr: Den 
Einnahmen von 4,9 Millionen 
Euro stehen Ausgaben von 5,3 
Millionen Euro gegenüber. Doch 
wird die Differenz durch die Auf-
lösung von zweckgebundenen 

Rücklagen sowie einen Konto-
stand von 360.000 Euro abge-
deckt. 
Ebenfalls in Bau befindet sich der-
zeit eine Wohnanlage der Alpen-
ländischen Heimstätte. Die Verga-
be der 18 Wohnungen ist bereits 
erfolgt und mit einer Fertigstel-
lung wird bis Ende des Jahres ge-
rechnet. Es habe sogar mehr Inte-
ressenten als Wohnungen (10 
Mietkauf- und 8 Eigentumswoh-
nungen) gegeben, so Bürgermeis-
ter Helmut Spöttl. (ado) Die Arbeiten am neuen Gemeindehaus waren im Herbst schon in vollem Gange.
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Leistbares Wohnen für Jungfamilien
Im Zuge eines Baulandumle-
gungsverfahren werden am 
Sandbichl 22 neue Bauplätze 
entstehen, die vor allem Jungfa-
milien leistbares Wohnen er-
möglichen sollen, wie Bürger-
meister Helmut Spöttl erläutert. 
 
Im Gegenzug zum Verkauf eines 
Grundstücks im Gewerbegebiet 
hat die Gemeinde Nauders vom 
Land Tirol den alten Straßenbau-
hof erworben. Damit profitieren 
beide Seiten, wie Bürgermeister 
Helmut Spöttl erläutert: Denn ei-
nerseits sei der Bauhof für die Stra-
ßenmeisterei Ried nicht mehr zeit-
gemäß und ein Neubau notwen-
dig, andererseits hätte sich durch 
den Kauf des Grundstücks eine 
Zufahrt für das neue Baulandum-
legungsgebiet Sandbichl ergeben. 
Wenn der neue Bauhof wie ge-
plant im Frühjahr fertig gestellt 
sein wird, wird das Gebäude frei 
und kann von der Gemeinde zu-

künftig zur Unterbringung bei-
spielsweise von Fahrzeugen ge-
nutzt werden. Wie man die eben-
falls im alten Bauhof befindliche 
Wohnung nützen wird, wisse man 
indes noch nicht, so der Bürger-
meister. 

22 Bauplätze 
Für das Baulandumlegungsgebiet 
Sandbichl hat es zwar bereits einen 
Erschließungsplan gegeben. Aber 
nachdem dieser nicht die neu ge-
wonnene Erschließungsmöglich-
keit über das Areal des alten Stra-
ßenbauhofs zur Verfügung hatte, 
wird er derzeit neu adaptiert. Nach 
der baldigen Fertigstellung werde 
man sich dann mit dem Land und 
den Eigentümern an einen Tisch 
setzen, um die Aufteilung der 
Grundstücke sowie deren Er-
schließung gemeinsam zu bespre-
chen, skizziert der Dorfchef die 
weitere Vorgangsweise. Denn im-
merhin muss jeder der Grundei-

gentümer im Zuge des Verfahrens 
einen Teil seines Grundstücks für 
die Erschließung hergeben. Eigen-
tümer der größten Fläche ist indes 
der Landeskulturfond, mit dem 
bereits Vorgespräche stattfanden, 
in denen man sich einig wurde, 
leistbaren Baugrund für Jungfami-
lien zu schaffen. (ado) 

Bgm. Helmut Spöttl erläutert die neue 
Erschließungsvariante des Bauland-
umlegungsgebiets Sandbichl. Foto: Dorn

Raiffeisenbank 
Nauders
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Bauernhofeis aus Nauderer Bergmilch 
Daniel und Babsi Habicher aus Nauders stecken hinter „Oberlandeis“
Früher war der Novelleshof ober-
halb von Nauders eine Jausensta-
tion, bei der Jung und Alt gerne 
einkehrten. Heute erstrahlt der 
ruhig gelegene Hof auf 1.700 m 
in einem ganz anderen Licht: Die 
Gastwirtschaft wurde eingestellt, 
stattdessen versuchte sich das 
Ehepaar Babsi und Daniel Habi-
cher, das dort mit seinen beiden 
Töchtern Elisa und Lena lebt, an 
etwas ganz Neuem: Speiseeis di-
rekt aus dem Tiroler Oberland. 
Ob Klassiker wie Vanille-, Schoko-
laden- und Erdbeereis, Exoten wie 
Whiskey-, Bergkräuter- und Spe-
kulatiuseis oder diverse Sorbets: 
Das Sortiment des Zwei-Personen-
Betriebs „Oberlandeis“ ist umfang-
reich, kreativ und immer mit sai-
sonalen Schmankerl gespickt. Für 
die Herstellung des leckeren Spei-
seeises verwendet das Nauderer 
Ehepaar ausschließlich die Milch 
der eigenen Kühe, die den Sommer 
über auf den Bergwiesen rund ums 
Haus grasen dürfen. 

„Nachdem wir das Gasthaus ge-
schlossen hatten, suchten wir nach 
einer Möglichkeit, um unsere 
Milch zu verarbeiten und die Pro-
dukte zu verkaufen“, erzählt Da-
niel, welcher vor der Gründung 
von „Oberlandeis“ als Koch tätig 
war. Daneben absolvierte der Nau-
derer die Ausbildung zum land-
wirtschaftlichen Facharbeiter. Die 
Landwirtschaft sei nämlich immer 
schon seine Leidenschaft gewesen 
und er träumte davon, irgendwann 
als Vollerwerbsbauer den elterli-
chen Hof zu übernehmen.  

Neue Orientierung 
Die Tösnerin Babsi, welche er 
2007 kennen lernte und die vor 
dem Umzug in den abgelegenen 
Weiler als Kindergärtnerin arbeite-
te, sammelte mit ihrem Gatten 
Ideen für die Zukunft am Novel-
leshof. „Wir wollten nichts herstel-
len, das es schon mehrfach in der 
Region gibt, da wir uns Bauern ge-
genseitig nichts Gutes tun, wenn 

wir in Konkurrenz arbeiten“, er-
klärt der 35-jährige Daniel. Babsi 
fügt hinzu: „Nach Überlegungen 
zu Käse, Butter und Joghurt sind 
wir auf Speiseeis gekommen und 
waren sofort begeistert.“ Das Zwei-
erteam holte sich anfangs Hilfe 
vom Konditor, der ihnen die 
Grundlagen des Eismachens nä-

herbrachte. „Der Anfang war ex-
trem anstrengend, weil wir diese 
ganzen Informationen förmlich in 
uns aufsaugten“, erinnern sich die 
beiden. Auch der Berg an zu be-
wältigender Bürokratie war zu Be-
ginn eine Hürde. 
„Wir vertrauen viel auf Stimmen 
aus unserem Bekanntenkreis“, er-

Elektro Müller – Partner für alle Sparten
Sämtliche Sparten eines Elektro-
Unternehmens deckt die Firma 
Elektro Müller in Nauders ab: Un-
ter der Leitung von Werner Müller, 
der den Expert-Betrieb bereits in 
zweiter Generation führt, ist die 
Firma sowohl im Handel mit Elek-
trogeräten als auch im Bereich der 
Elektroinstallationen eine verlässli-
che Anlaufstelle für die Bevölke-
rung des Oberen Gerichts.  
Nur eine gut geplante, fachmän-
nisch ausgeführte Elektroinstalla-

tion und moderne Haustechnik 
garantieren Komfort und Sicher-
heit. „Wir bieten unseren Kunden 
eine perfekte Vorauswahl der aktu-
ellsten Produkte“, betont der Fir-
menchef. „Unsere Fachberater 
sind dank kontinuierlicher Schu-
lungen immer auf dem neuesten 
Stand der Technik.“ Angefangen 
von kleinen Hausinstallationen bis 
hin zu komplexen BUS-Steuerun-
gen ist Elektro Müller ein kompe-
tenter Partner. ANZEIGE

6543 Nauders 193 
tel/fax: 0043 (0)5473 86230 
elektrom@gmx.at

• Essen in spezieller Atmosphäre 
• Pizzen, Burger, Steaks,  Salate 

und vieles mehr. 

Wir freuen uns auf euer Kommen. 

musikbar · restaurant

Unterdorf 531 
6543 Nauders 

T + 43 660 3178772

 
 

 www.ibexnauders.at
Öffnungszeiten: Mo 11.30–1.00, Di, Mi, Do 8.00–1.00, Fr, Sa 8.00–2.00, So 8.00–1.00

ibex in Nauders: Essen und 
chillen mit Freunden
Familie Unterrainer eröffnete 
2013 mitten in Nauders das 
ibex.musikbar.restaurant. Mittler-
weile ist das gemütliche Lokal, das 
den lateinischen Namen für 
„Steinbock“ trägt, aus dem gastro-
nomischen Angebot im Dreilän-
dereck nicht mehr wegzudenken.  
Neben guter Musik und einer chil-
ligen Atmosphäre legt man im 
ibex auch großen Wert auf eine 
qualitativ hochwertige Küche, de-

ren Zutaten von heimischen Liefe-
ranten kommen oder hausge-
macht sind. Das Fleisch kommt 
vom regionalen Metzger und 
schmeckt damit gleich nochmals 
so gut.  
Auf der Speisekarte steht ein viel-
fältiges Angebot an Pizzen, Bur-
gern, Steaks, Salaten und vielem 
mehr. Jeden Freitag gibt es Spare 
Ribs – all you can eat! Reservie-
rung ist empfohlen! ANZEIGE



wert. Was das Speiseeis made in 
Nauders außerdem von industriell 
hergestelltem Eis unterscheide, sei 
die Beimengung von Luft. „Unser 
Eis ist im Verhältnis zu anderen 
schwerer, da wir nur wenig Luft für 
mehr Volumen untermischen“, er-
klärt Daniel. Als zeitloser Klassiker 
gilt das sogetaufte „Dreiländereis“ 
mit Tiroler Honig, Schweizer Tob-
leronestückchen und italienischer 
Mascarpone. Ihren speziellen 
Standort im Eis widerzuspiegeln, 
war beiden ein Anliegen. 

Fortschritt rundherum 
Seit drei Jahren ist „Oberlandeis“ 
Teil des „Unsere Kostbarkeiten“-
Programms der Firma Grissemann. 
„Über diese Zusammenarbeit sind 
wir sehr froh, denn zu Beginn ha-
ben wir alles noch selbst ausgelie-
fert, jetzt können wir uns auf die 
Produktion konzentrieren“, erzählt 
Babsi. Das Eis des Familienbetriebs 
wird mittlerweile in großen Teilen 
des Oberlandes geschätzt und ge-
kannt. Neue Sorten werden von 
den Töchtern Elisa und Lena gna-
denlos ehrlich bewertet. So schafft 
es so manch neuer Einfall nicht in 
die Produktpalette. (nisch) 
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klärt die 35-jährige Babsi. Am An-
fang mischten sie die eiskalte Ver-
suchung oft zu süß, heute schätzen 
Kunden das Eis oft gerade deswe-
gen, weil es nicht so süß ist wie an-
dere. Sie verrät: „Jede unserer Sor-
ten hat ein individuelles Rezept, 
eine einheitliche Grundmasse gibt 
es nicht.“ Das Mischverhältnis der 
Basis, bestehend aus Milch, Rahm, 
Eigelb und Zucker, hänge von der 
Geschmackssorte ab. Sind die vier 
Grundzutaten vermengt, kommt 
die Komponente für den jeweiligen 
Geschmack hinzu. „Wir verwen-
den keine Geschmacksverstärker 
und Farbstoffe“, weiß Daniel, der 
bereits am Novelleshof aufgewach-
sen ist. Aus diesem Grund sehen 
sich viele der Sorten ein wenig ähn-
lich, weil keine stechende Farben 
hat und der Unterschied oft in den 
beigemengten Stückchen liegt, die 
Grundmasse aber recht einheitlich 
rohweiß ist. Nach dem Mischen 
soll die Masse ein wenig „reifen“, 
bis sie anschließend pasteurisiert, 
heruntergekühlt, verpackt und ge-
lagert wird. „Unser Eis hält in etwa 
sechs Monate“, erklärt Babsi. Von 
chemischen Konservierungsmit-
teln lassen sie die Finger, deshalb ist 
das Erzeugnis auch nicht jahrelang 
haltbar. 

Ein ehrliches Produkt 
Landwirt Daniel weiß: „Qualität 
beginnt im Stall. Nur eine gesunde 
Kuh, die gutes Futter bekommt, 
kann auch die bestmögliche Milch 
geben.“ Bei den verwendeten 
Früchten, Nüssen und Co. ist das 
Ehepaar ebenfalls auf Nachhaltig-
keit und Hochwertigkeit bedacht. 
„Wenn möglich, kaufen wir regio-
nal, aber natürlich müssen wir teils 
auch auf exotischere Zutaten wie 
Mangos oder Ananas zurückgrei-
fen, um dem Kunden etwas bieten 
zu können“, erklärt Babsi. Aber 
auch dort werfen die beiden lieber 
noch einen zweiten Blick auf die 
Herkunft ihrer Zutaten, denn ge-
nau zu wissen, was in dem fertigen  
Produkt drin ist, sei ihnen Gold 

Walter und Rosi Lutz 
Oberdorf 132 · A-6543 Nauders 

Tel. 05473 87710 
lutz@stadlwirt.at · www.stadlwirt.at

Genießen Sie echte Tiroler Gastlichkeit. 

Wir bieten eine große Auswahl an Speisen von Tiroler 

Spezialitäten bis zu Spezialitäten nach eigenem 

 Rezept (Art des Hauses). 

GRÖSSTES SCHNITZEL ÖSTERREICHS!

Bekannt aus der TV-Werbung 
und TV-Kochen!

Mitarbeiterhaus für Bergbahnen
Das ehemalige Storo-Gebäude be-
findet sich schon seit Jahren im Be-
sitz der Nauderer Bergbahnen. Das 
im Umriss 50 mal 50 Meter große 
Gebäude ist in der Nähe der Talstati-
on gelegen und wurde im Sommer 
2019 teilweise umgebaut.  
Seit Beginn dieser Saison befinden 
sich nun in einem Drittel des Ge-
bäudes Mitarbeiterunterkünfte. Den 
Angestellten eine adäquate Unter-
kunft zur Verfügung zu stellen, för-
dert deren Zufriedenheit, wie auch 
Geschäftsführer Georg Schöpf 
weiß: „Der Wettbewerb um gute 

Mitarbeiter ist durchaus vorhan-
den“, verweist er auf eine rege 
Nachfrage am Stellenmarkt.  
Doch derzeit sind alle Stellen bei 
den Bergbahnen belegt. Insgesamt 
191 Mitarbeiter arbeiten in dem 
Tourismusbetrieb. Rund 60 von ih-
nen sind in Personalzimmern unter-
gebracht, 40 im neuen Mitarbeiter-
haus, das damit voll belegt ist. Ins-
gesamt 28 Einraumwohnungen bie-
ten mit jeweils ein oder zwei Betten 
sowie eigener Nasszelle und Kü-
chenblock den Mitarbeitern eine 
Wohnmöglichkeit.

Der verlässliche Partner 
für Bauherren 
„Alles aus einer Hand“ – das ist die 
Philosophie der Theisen Bauma-
nagement GmbH in Nauders. 
Vom ersten Entwurf über die Ein-
reich- und Detailplanung bis hin 
zur Bauleitung und schlüsselferti-
gen Übergabe des Projektes ist das 
Unternehmen ein verlässlicher 
und kompetenter Partner aller 
Bauherren. Auch die Ausschrei-
bung, die Vergabe der Arbeiten 

und deren Abrechnung fallen in 
den Aufgabenbereich der Theisen 
Baumanagement GmbH. 
Seit mehr als 15 Jahren bürgt Bau-
meister Ing. René Peter Theisen 
zusammen mit seinem Team für 
Qualität und Zuverlässigkeit. Die 
Internet-Seite www.bmtheisen.at 
gibt einen umfassenden Überblick 
über die in den letzten Jahren rea-
lisierten Projekte. ANZEIGE



Sportausstattung  
auf hohem Niveau 
Sport Penz Nauders ist ein renommierter 
Fachbetrieb für Verkauf, Verleih und Service
Einladend, freundlich und  von zeitge-
mäßer Eleganz:  So erleben die Kun-
den die schön renovierten Räumlich-
keiten von „Sport Penz Nauders“. Der 
Betrieb ist „sportlich jung und fit ge-
blieben“, könnte man sagen, denn das 
traditionsreiche Familienunternehmen 
hat schon über ein halbes Jahrhun-
dert auf dem Buckel. Seine Erfolgsge-
schichte reicht bis in die 1950er-Jahre 
zurück, als in Nauders der Tourismus 
erst allmählich in die Gänge kam. Am 
Anfang stand ein kleiner Laden für 
Foto utensilien, Sportartikel und Reise-
andenken sowie ein Ski- und Rodel-
verleih. Er wurde von Peter Öttl betrie-
ben, einem Onkel von Karl Penz, der 
dort von 1956 bis 1959 seine Lehre 
absolvierte. Karl und seine Frau Isolde 
bauten das Geschäft ab 1968 zu ei-

nem florierenden Sportartikelhandel 
aus und machten es zum Intersport-
partner. 
Mittlerweile ist aus Nauders durch den 
Ausbau der Bergbahnen ein weitum 
bekannter Wintersportort geworden, 
der auch im Sommer zahlreiche 
sportlich ambitionierte Gäste anlockt. 
Die Geschäftsführerin bei Sport Penz 
Nauders ist heute Tochter Bettina 
Penz – sie wandelte den Betrieb zu ei-
ner Ges.m.b.H. um und baute ihn mit 
ihrem Lebenspartner Othmar, dem 
Penz-Fachmann für die Anpassung 
von Skischuhen, noch weiter aus. 
 
Bootfitting mit Skischuh-Coach 
 
Die ansprechenden Verkaufsräume 
von Sport Penz Nauders in der Dr.-
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Zirmtrail für Nauders 
Leichtester Trail der Alpen ab Sommer 
Nachdem die Drei-Länder-En-
durotrails mittlerweile zu den 
Top-Bikeangeboten Europas ge-
hören, wurde das Angebot mit 
dem neuen Sektor  „Zirmtrail“ 
in Kombination mit dem Zirm-
lift  für die breite Masse anfän-
gertauglich erweitert. 
 
„Die Drei-Länder-Endurotrails 
sind  bekannt als technische Trails, 
daher war es uns wichtig den Ein-
stieg in diesen Sport auch für die 
breite Masse zu ermöglichen“, er-
klärt GF Manuel Baldauf von 
Nauders Tourismus und ergänzt: 
„Mit dem neuen Zirmtrail haben 
wir einen sechs Kilometer langen, 
grünen Trail (einfachster Schwie-
rigkeitsgrad) geschaffen, der für 
Kids und Einsteiger das perfekte 
Terrain am Zirmhang bietet.“ 
Auch für Gesamttirol sei der neue 
Trail eine Bereicherung, denn ge-
rade bei den leichteren Trails habe 
man noch Aufholbedarf, so Bal-

dauf. Baustart für den Zirmtrail 
war im Juli vergangenen Jahres 
und bis zur Sommersaison soll der 
Trail fertig werden. Bauaufsicht 
hat das Unternehmen Falketrails, 
bauausführende Firmen sind Alle-
gra Tourismus, Erdbau Wacker-
nell, Erdbau Pale, Erdbau Kirsch-
ner, Biwak Nauders, Maschinen-
ring und Rad Company. Als Pro-
jektträger agiert der Tourismusver-
band Tiroler Oberland, der sich 
die Kosten – nach Abzug der Lan-
desförderungen – zu jeweils 50 
Prozent mit den Nauderer Berg-
bahnen teilt. 

Startschuss im Juni 
Erstmals getestet werden kann der 
neue Singletrail am Wochenende 
zum Womens Bikecamp sowie bei 
den Father & Sondays  vom 19. bis 
zum 21.6. Um zum Start des neu-
en Zirmtrails zu gelangen, fährt 
man mit der Zirbenbahn  hinauf 
zur Bergstation. (ado) 
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Tschiggfrey-Straße bilden das Herz-
stück des Unternehmens. Hier sind 
qualitativ hochwertige Markenartikel 
sowohl für Sommer- als auch Winter-
sport zu finden, die sich durch beste 
Passform und hohen Tragekomfort 
auszeichnen. Damit auch die Skischu-
he nicht zwicken und drücken, werden 
sie beim Kauf mit dem speziellen 
„Bootfitting“ von Atomic mit Memory 
Fit und Salomon mit Custom Shell 
„maßgeschneidert“.  Alle Besonder-
heiten eines Fußes werden dabei be-
rücksichtigt, um eine optimale Pass-
form zu gewährleisten. Bequemlich-
keit und Sportlichkeit können dadurch 
enorm verbessert werden, vor allem 
in Kombination mit einem passenden 
Ski. Auch diesbezüglich sind das An-

gebot und die Beratung durch die 
Sport-Penz-Fachleute erstklassig.   
 Technisch auf neuesten Stand 

Direkt gegenüber von den Verkaufs-
räumlichkeiten befindet sich der 
Sport-Penz-Skiverleih.  Lukas Penz ju-
nior  sorgt hier mit einem engagierten 
Service-Team dafür, dass die Naude-
rer Gäste mit bestens angepasster 
Leihausrüstung die Skihänge hinun-
terkurven und -carven können.  Ver-
schiedene Modelle der Firmen Atomic, 
K2, Nordica, Völkl, Salomon, Fischer 
und Head werden dabei von den Pro-
fis an die Wünsche und das Fahrver-
halten angepasst, sodass voller Fahr-
spaß und hohe Sicherheit garantiert 
sind. Eine Grundlage dafür bildet das 

zeitgemäße Check-In-System mit 
computergenauer Erfassung und Be-
rechnung der Bindungseinstellwerte 
nach DIN-Norm. 
Vollen Fahrspaß und hohe Sicherheit 
erzielen auch all jene Kunden, die ihre 
Ausrüstung generalüberholen lassen 
wollen. Durch den Sport-Penz-Skiser-
vice lassen sich Skier und Snow-
boards auf hohem technischen Niveau 
halten. Der Belag wird geschliffen, 
strukturiert, gewachst und poliert, die 
Skibindung wird auf einem der mo-
dernsten Einstellgeräte überprüft. Das 
Ergebnis: die Skier und Boards blei-
ben drehfreudig und laufen optimal. 
Dem ultimativen Fahrvergnügen auf 
der Piste – egal, ob im Schneepara-
dies Nauders oder anderswo – steht 
damit nichts mehr im Weg.  

Raiffeisen 
Meine Bank

Die Wirtschaft fördern.

F L I E S E N - N AT U R S T E I N E - Ö F E N  
Dorf 679 · 6542 Pfunds · info@fkdesign.at

6531 Ried • Tel. 05472/6422 • www.bruno-mair.com

Wir bedanken uns für die gute Zusammenarbeit
Am Anfang stand ein 
kleines Geschäft für 
 Fotozubehör, Sportartikel 
und Reiseandenken.  
Im Laufe der Jahrzehnte 
wurde das Geschäft 
mehrere Male renoviert.

Sport Penz Nauders | Dr.-Tschiggfrey-Straße 286 | 6543 Nauders | T +43 5473 87 298 | info@sport-penz.at | www.sport-penz.at 
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info@ larcher-steinmetz.at ·  www.larcher-steinmetz.at

Ein würdiger Ort des Gedenkens
Seit über 30 Jahren ist die Firma Stein-
metz Larcher in Tarrenz ein erfahrener 
Ansprechpartner auch im Trauerfall: 
Denn neben zahlreichen Naturstein-
Produkten für Haus und Garten zählen 
auch Gedenkstätten und Grabsteine 
zum Lieferumfang. Handwerkskunst 
und Design machen die letzte Ruhe-
stätte verstorbener Mitmenschen zu 
einem würdigen Ort des Gedenkens 
und der Erinnerung. Gedenkstätten 
und Grabsteine werden individuell 
nach den Vorstellungen des Auftragge-
bers angefertigt und dabei auch häufig 
mit Elementen und Details, die mit den 
Verstorbenen in Verbindung gebracht 
werden, versehen. ANZEIGE

Nach dem ereignisreichen Maxi-
miliangedenkjahr 2019 befindet 
sich Altfinstermünz derzeit wie 
stets in der kalten Jahreszeit ohne-
hin im Winterschlaf – Grund ge-
nug, um auch dem Verein unter 
Hermann Klapeer eine Nachdenk-
pause zu verordnen. Vor allem die 
weitere Kooperation mit dem 
TVB, den Bergbahnen, die für die 
Gastronomie zuständig sind und 
der Gemeinde soll dabei einer ge-
naueren Betrachtung unterzogen 
werden, so der Präsident. Schon 
vor der Vollversammlung Ende 
Mai werden sich aber die Tore der 
altehrwürdigen Burg wieder für die 
Besucher öffnen: Denn am 21. 
Mai findet pünktlich zu Christi 
Himmelfahrt wieder das traditio-
nelle Mittelalterfest statt. Die Kul-
turwanderungen jeden Dienstag 
ab 10 Uhr und die Familientage je-
den Donnerstag werden dann wie-
der zahlreiche Besucher erfreuen. 
Auch Veranstaltungen wie Sympo-
sien in Zusammenarbeit mit der 
Universität oder das Römerfest am 
1. und 2. August werden den Ka-

lender von Altfinstermünz befül-
len. Die Restaurierung ist indes 
mehr oder weniger abgeschlossen. 
Für heuer würde sich Klapeer die 
Errichtung des seit Jahren geplan-
ten Schrägaufzugs wünschen. „Das 
wäre ein wichtiges Puzzleteil, das 
wir noch brauchen“, zeigt er sich 
überzeugt. Der Aufzug würde die 
Möglichkeit bieten, Hochfinster-
münz mit der Klausenanlage zu 
verbinden und so den historischen 
Bau wieder für die interessierten 
Besucher zugänglich zu machen.

Ab Mai wird in Altfinstermünz wieder 
der Betrieb aufgenommen.  

Foto: Altfinstermünz Wenn Anfang März die Tage län-
ger werden, erwacht nicht nur 
die Natur aus ihrem Winter-
schlaf. Auch auf unseren Fried-
höfen bestimmt der Lauf des 
Jahres wieder das Geschehen 
und erinnert uns an die Erneue-
rung der Grabbepflanzung. 
 
Viele Angehörige entscheiden sich 
nun auch dafür, einen Grabstein, 
eine Grabplatte oder ein schmie-
deeisernes Kreuz von einem Stein-
metz bzw. einem Schmied anferti-
gen zu lassen. Als Zeichen der 

Wertschätzung an den Verstorbe-
nen haben Grabmale eine tiefe Be-
deutung. Diese Grabzeichen wer-
den in der Regel einige Wochen 
nach der Beisetzung aufgestellt. 
Doch auch Jahre später kann die 
Neuanlage einer Grabstelle erfor-
derlich sein, wenn sich das Erd-
reich gesetzt hat. 
Im besten Fall bringt ein Grabmal 
die Persönlichkeit des Verstorbe-
nen zum Ausdruck. So können die 
Gesteinsart – etwa Granit, Mar-
mor oder Sandstein – die Grabin-
schrift als Gravur oder als aufge-

Wertschätzung für 
VerstorbeneFoto: fotolia / Petra Beerhalter

NAUDERS

Nachdenken für Finstermünz
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Ihr Fachbetrieb für die Grabgestaltung 
• Grabkreuze aus Schmiedeeisen, Bronze, Edelstahl 

dazu die Grabeinfassung aus Granit in verschiedenen Ausführungen 
• Renovierungen und Vergoldungen von Grabkreuzen 
• Inschriften und Ergänzungen 
• Laternen, Weihbrunnschalen, Blumenschalen, Urnenbehälter  
• Individuelle Sonderanfertigungen 

Sie können uns auch gerne Ihre Vorschläge und Ideen unterbreiten, 
wir werden diese zu Ihrer vollsten Zufriedenheit ausführen. 

Besuchen Sie unverbindlich unsere Ausstellung.

KUNSTSCHMIEDE · SCHLOSSEREI

6493 Mils bei Imst · Gewerbegebiet 5 · Tel. 05418 / 5233 · Mobil 0664 / 3073573 
info@metallkunst-hammerle.at · www.metallkunst-hammerle.at

Anschrift 
Paschegasse 2 
6500 Landeck 

Telefon 
05442 62253 

EMail 
info@hornerstein.at 

www.hornerstein.at

...MAUERABDECKUNGEN | KÜCHENARBEITSPLATTEN 
STEINPFLEGEMITTEL | WASCHTISCH | DUSCHTASSEN 
FENSTERBÄNKE | ZIERKIES | BRUNNEN | STUFEN | ...

Grabgestaltung mit Naturstein 
GRABSTEINE · GRABKREUZE · SCHRIFTEN · URNEN...

GRABSTEINE • URNENGRÄBER • BESCHRIFTUNGEN 
GRABSCHMUCK • BRUNNEN • SKULPTUREN • FOTOGRAVUREN 

6500 Landeck • Nesselgarten 422  • Tel. 0676848267733

 Ein Grabmal kann die Einzigartigkeit eines Verstorbenen sichtbar machen und in Erinnerung bringen. 

Das Grabmal ist ein Geschenk und Zeichen der Wertschätzung an den verstorbenen Menschen. 

www.steinbildhauer-sm.com

setzte Bronzebuchstaben oder die 
Verzierungen – wie Ornamente 
oder Grabskulpturen – individuell 
angepasst werden. Im Trend liegen 
auch Fotogravuren, die das Bild 
des Verstorbenen auf die geschlif-
fene Steinoberfläche bringen. 
In manchen Friedhöfen ist die 
Handhabung aus Gründen der 
Gestaltung oder des Denkmal-
schutzes sehr restriktiv und es wer-
den nur Grabkreuze zugelassen. 
Parallel zum Schmiedeeisen kom-
men dabei auch Bronze und Edel-
stahl zum Einsatz. Selbst Vergol-

dungen sind möglich. 
Häufig wird bei der Grabmalge-
staltung nicht nur ein Material, 
sondern eine Kombination von 
mehreren Materialien verwendet. 
Durch die Wechselbeziehung von 
Stein, Holz, Metall oder Glas ent-
stehen moderne Grabsteinformen 
nach den individuellen Wünschen 
der Hinterbliebenen. 
Indem die Grabdekoration der je-
weiligen Jahreszeit angepasst wird, 
können immer wieder neue Ak-
zente auf der Grabfläche gesetzt 
werden.
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Wer gut da steht, muss nicht zwingend wachsen! 
Haiminger Gemeindeführung steigt bei Wohn- und Betriebsansiedlungen auf die Bremse
„Ja, wir sind eine Gemeinde, der 
es wirtschaftlich gut geht. Wir 
haben positive Finanzen, aber 
wir brauchen auch für unsere In-
frastruktur laufend sehr viel 
Geld“, sagt der Haiminger Dorf-
chef Josef Leitner, der klar stellt: 
„Wir sind mit 4700 Einwohnern 
die zweitgrößte Kommune des 
Bezirkes Imst, müssen aber nicht 
mit aller Gewalt ständig größer 
werden!“ 
 
Derzeit gibt es in Haiming zirka 
400 Unternehmer. Dazu gehören 
Groß- und Mittelbetriebe, aber 
auch Einzelhandelsunternehmer. 
Etwa 270 Selbständige führen ei-
gene Firmengebäude. Der Ge-
meinde bringt das jährlich Ein-
nahmen aus der Kommunalsteuer 
in der Höhe von zirka zwei Millio-
nen Euro. Mit diesem Geld hat die 
Kommune in den vergangenen 
Jahren gleich mehrere Großpro-
jekte realisiert. Damit soll jetzt 

vorerst Schluss sein. „Allein für die 
notwendige Infrastruktur wie 
Straßen, Wasser, Kanal, Kinderbe-
treuungseinrichtungen usw. be-
treiben wir einen sehr hohen Auf-
wand. Ein Mehr an Betrieben und 
ein unkontrollierter Zuwachs 
macht da nichts besser“, erklärt 
der Bürgermeister. 

Keine Großprojekte 
„Es gibt laufend Anfragen von Un-
ternehmen, die sich in unserem 
Gewerbe- und Industriegebiet an-
siedeln wollen. Wir möchten aber 
mit unseren Grundreserven haus-
halten. Auch der Druck auf den 
Schutz des Föhrenwaldes von Sei-
ten der Bevölkerung steigt. Daher 
sind wir in der glücklichen Lage, 
nur wirklich viel versprechende 
Firmen aus dem Hightech-Bereich 
zu nehmen. Auch in Sachen Woh-
nen wollen wir gesund steuern. 
Wir könnten allein im Ortsteil 
Ötztal-Bahnhof jedes Jahr 100 

neue Wohnungen verkaufen. Das 
würde für uns aber auch großen 
Druck auf Einrichtungen wie Kin-
dergärten und Schulen bedeuten. 
Daher lassen wir vorerst nur noch 

kleinere Wohnblöcke zu“, erklärt 
Leitner. 

Große Parkplatznot 
Gerade Ötztal-Bahnhof ist auf-
grund seiner optimalen Anbin-
dung an die Autobahn und die Ei-
senbahn ein sehr attraktiver Wohn-
standort, speziell für Leute, die 
nach Innsbruck zur Arbeit pen-
deln. „Aber genau in dieser Hin-
sicht ist bei uns im wahrsten Sinn 
des Wortes höchste Eisenbahn“, 
analysiert der Dorfchef, der aus-
führt: „Der Parkplatz beim Bahn-
hof platzt längst aus allen Nähten. 
Wir denken jetzt bereits über den 
Bau eines Parkhauses nach. Aber 
eine solche Investition trifft auch 
alle umliegenden Gemeinden. 
Entsprechende Verhandlungen mit 
den Bundesbahnen und dem Land 
sind nicht einfach. Letztlich wird 
es auch für die Bahnbenützer teu-
rer, weil sie dann für das Parken 
zahlen müssten.“ (me) 

Personalnot verzögert Ausbau des Altenheimes 
Obwohl Senioren auf der Warteliste stehen, wird Ausbauprojekt zurückgestellt
Die Situation ist grotesk und fa-
tal. In den Gemeinden Haiming, 
Roppen, Sautens, Oetz und Um-
hausen warten derzeit 20 Men-
schen dringend auf einen Platz 
im Seniorenheim. Die Kommu-
nen möchten dafür beim Alten-
heim in Haiming einen Stock 
aufbauen. Der politische Wille 
ist eindeutig. Auch das notwen-
dige Geld ist da. Aber eine ekla-
tante Personalnot stellt die Sinn-
haftigkeit des Vorhabens derzeit 
massiv in Frage. 
„Wir Bürgermeister sind einiger-
maßen ratlos. Obwohl wir den 
Ausbau dringend brauchen, muss-
ten wir zuletzt in den bestehenden  
Heimen in Oetz und in Haiming 
Zimmer leer stehen lassen. Sowohl 
die Betreiberfirma Senecura als 
auch wir Bürgermeister haben sehr 
intensive Werbekampagnen ge-
startet, um Mitarbeiter zu finden. 
Wir haben sogar gemeinsam mit 
dem Arbeitsmarktservice Modelle 
entwickelt, dass wir uns an den 
Ausbildungskosten beteiligen. 

Aber auf alle Inserate und Kampa-
gnen gibt es so gut wie keine 
Rückantwort. Und das obwohl wir 
glauben, dass die Arbeit im Alten-
heim speziell für Einheimische lu-
krativ sein müsste“, zeigt sich Hai-
mings Dorfoberhaupt Josef Leit-
ner ratlos. 

Derzeit 84 Plätze 
Im Moment finden in Oetz 40 
und in Haiming 44 Senioren in 
den Verbandsheimen Platz. Die 
Aufstockung um weitere 20 Bet-
ten beim  Heim in Haiming ist fix 
geplant und würde zirka 3,3 Mil-
lionen Euro kosten. In Haiming 
wird derzeit auch ein neuer Heim-
leiter gesucht. Da Karlheinz Koch, 
der bisher beide Einrichtungen ge-
führt hat, in Altersteilzeit geht, 
wird er ab sofort nur noch das 
Heim in Oetz leiten. „Einen 
Heimleiter werden wir finden. 
Schwieriger ist es, Fach- und auch 
Hilfspersonal zu finden. Und das 
ist längst kein kommunales Pro-
blem mehr, das nur unsere Region 

betrifft. Hier ist die Politik europa-
weit gefordert.“ 

3,5 Mio. für Kindergarten 
Kosten für notwendige Infrastruk-
turbauten fallen in Haiming übri-
gens auch für die junge Generati-
on an. „Wir müssen demnächst 
dringend den Kindergarten in 

Ötztal-Bahnhof sanieren und aus-
bauen. Derzeit sind wir in der Pro-
jektphase und prüfen, ob wir eine 
Erweiterung am bestehenden 
Standort oder einen Neubau reali-
sieren. Fest stehen die Kosten. Das 
Vorhaben wird uns zirka 3,5 Mil-
lionen Euro kosten“, verrät der 
Bürgermeister. (me) 

Das Alten- und Pflegeheim in Haiming soll mit einem Kostenaufwand von 3,3 
Millionen Euro aufgestockt und um 20 zusätzliche Betten erweitert werden. Der-
zeit scheitert das Vorhaben aber am nötigen Personal. Foto: Eiter

In Ötztal-Bahnhof könnten laut Dorf-
chef Leitner jährlich 100 neue Woh-
nungen gebaut und verkauft werden. 
Die Gemeinde will aber keinen allzu 
raschen Zuzug. Foto: Eiter
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Ein Begriff für Zuverlässigkeit 
 
 

Elektro Müller – 
staatlich ausgezeichneter 

Lehrbetrieb 
 
Seit mehreren Jahrzehnten ist die Firma Elektro 

Müller für ihre Kunden im Einsatz. Gleichzeitig ist 

das traditionelle Familienunternehmen einer der 

größten Lehrbetriebe mit unterschiedlichen Lehr-

berufsmöglichkeiten im Bezirk Landeck. 

Die Ausbildungssparten reichen von Elektroinstal-

lationstechnik mit dem Schwerpunkt Prozessleit- 

und Bustechnik über Kommunikationstechnik bis 

hin zu Elektrobetriebstechnik mit dem Schwer-

punkt Prozessleittechnik. Aber auch Einzelhan-

delskaufmänner/frauen werden bei Elektro Müller 

ausgebildet. Aktuell sind im Unternehmen 40 

Lehrlinge in Ausbildung. 

Das Interesse an Technik wird in einer dualen Aus-

bildung, also mit Schule und Praxis, besonders ge-

fördert. Nach dem Motto „Man lernt nie aus“ sind 

diese Schlüsselberufe auch die Basis, um ständig 

Neues zu lernen – dazu zählen EDV, der Umgang 

mit Menschen, neue Techniken u.v.m. 

Seit Bestand der Firma hat Elektro Müller über 

500 Lehrlingen einen Ausbildungsplatz ermöglicht. 

Viele dieser Lehrlinge sind heute qualifizierte und 

sehr gefragte Experten. 

Für das Engagement in der Lehrlingsausbildung 

wurde die Firma im Jahr 2000 vom Bundesminis-

terium für Wirtschaft und Arbeit zum staatlich aus-

gezeichneten Ausbildungsbetrieb ernannt.

Einzelhandelskaufmann/frau

staatlich ausgezeichneter 
Ausbildungsbetrieb

Lehrstelle gesucht? Tipps für Eltern und Jugendliche
Bei der Berufsorientierung und 
der Suche nach einer Lehrstelle 
spielen Eltern eine wichtige Rol-
le. Sie sind Berater, Stütze und 
Verbündeter zugleich, wenn es 
darum geht, die Weichen für die 
berufliche Laufbahn von Sohn 
oder Tochter zu stellen. impuls 
gibt fünf Tipps, wie man beim 
Finden einer passenden Lehr-
stelle vorgehen kann. 
 
Über Karrierewege informieren: 
Dass man auch mit einer Lehre 
Karriere machen kann, ist vielen 
Familien nicht bewusst. Hartnä-
ckig hält sich die Annahme, dass 
Akademiker bessere Zukunfts-

chancen und Verdienstmöglich-
keiten als Absolventen mit einem 
Lehrabschluss haben. Wer sich je-
doch nach seinem Lehrabschluss 
weiterbildet, kann in Österreich 
die gleiche Niveaustufe wie Bache-
lor oder Master erreichen und eine 
Fach- oder Führungslaufbahn ein-
schlagen – mit attraktiven Gehäl-
tern. Mit der kürzlich im Minis-
terrat beschlossenen Novelle des 
Berufsausbildungsgesetzes werden 
Meisterinnen und Meister ihren 
Titel sogar mit ihrem Namen füh-
ren können. 
 
Berufstest machen: Für Jugendli-
che, die eine Lehre machen möch-

ten, aber hinsichtlich des Lehrbe-
rufs noch unschlüssig sind, bieten 
Online-Tests eine gute Orientie-
rung. Üblicherweise fragen diese 
Tests Interessen und Vorlieben der 
Schülerinnen und Schüler ab und 
schlagen passende Lehrberufe vor. 
Der Berufs-Check des Lehrstellen-
portals AUBI-plus beispielsweise 
besteht aus 12 Fragen und dauert 
nur wenige Minuten. Je nach per-
sönlicher Vorliebe erhält man un-
terschiedliche Vorschläge. 
 
Lehrberufe entdecken: Welche 
Aufgaben und Lehrinhalte erwar-
ten die Lehrlinge in dem favori-
sierten Lehrberuf? Welche Voraus-

setzungen müssen sie mitbringen? 
Und wie hoch ist die Lehrlingsent-
schädigung? Antworten auf diese 
und weitere Fragen findet man in 
Berufslexika. Berufsvideos, wie z. 
B. die Videostories der österrei-
chischen Berufsorientierungsplatt-
form whatchado, liefern weitere 
Eindrücke. Auch Gespräche mit 
anderen Lehrlingen, die man auf 
Lehrstellenbörsen, bei Tagen der 
offenen Tür im Lehrbetrieb und 
bei anderen Veranstaltungen tref-
fen kann, können bei der Wahl des 
Lehrberufs und des Lehrbetriebs 
helfen. 
 
Schnupperlehre: Die beste Ent-
scheidungshilfe bei der Wahl eines 
bestimmten Lehrberufs in einem 
bestimmten Lehrbetrieb stellen 
Schnupperlehren dar, die Schüle-
rinnen und Schüler, sofern sie 
nicht von der Schule vorgesehen 
sind, während der Schulferien ab-
solvieren können. Sofern keine 
Gelegenheit für eine längere 
Schnupperlehre gegeben ist, kön-
nen interessierte Jugendliche auch 
nach einem möglichen Probear-
beiten an ein paar Nachmittagen 
fragen. Auch für die Lehrbetriebe 
ist das persönliche Kennenlernen 
eine gute Hilfe bei der Entschei-
dung, ob dem Jugendlichen ein 
Lehrvertag angeboten werden soll. 
 
Services nutzen: Zeitungen und 
Zeitschriften durchblättern, im In-
ternet recherchieren, zu Lehrstel-
lenbörsen und anderen Veranstal-
tungen gehen – die Suche nach ei-
ner passenden Lehrstelle in Öster-
reich kann sich schnell mühsam 
gestalten, ebenso das anschließen-
de Schreiben der Bewerbung. Al-
ternativ können lehrstelleninteres-
sierte Jugendliche einen sog. Such-
bot schalten und sich anhand von 
zuvor festgelegten Kriterien aktu-
elle Lehrstellenangebote zusenden 
lassen. Eine weitere Alternative 
bieten Bewerberdatenbanken, in 
die sich Schülerinnen und Schüler 
eintragen können. Betriebe, die 
neue Lehrlinge suchen, schauen in 
die Datenbank und nehmen, 
wenn das Profil passt, direkt Kon-
takt zu den Jugendlichen auf. Bei-
de Services werden vom Lehrstel-
lenportal www.aubi-plus.at kos-
tenfrei angeboten.
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Die Ausstellung der Semester-
zeugnisse läutet nicht nur das 
letzte Semester der Schulzeit ein, 
sondern gibt auch den Start-
schuss für die Lehrstellensuche. 
Laut den Mitarbeitern des Ar-
beitsmarktservice ist jetzt genau 
der richtige Zeitpunkt, um sich 
für eine Lehrstelle zu bewerben. 
Viele Unternehmen starten im 
Feber die Suche nach ihren Lehr-
lingen für den Herbst. Das Lehr-
stellenportal AUBI-plus stellt in 
diesem Zusammenhang fünf 
Branchen vor, in denen Schüle-
rinnen und Schüler besonders 
gute Aussichten auf eine freie 
Lehrstelle haben. 
 
Wie schwierig die Suche nach ge-
eigneten Lehrlingen in den letzten 
Jahren für die Unternehmen wur-
de, bringen auch die aktuellen 
Zahlen des steirischen Arbeits-
marktservice zum Ausdruck, denn 
es gibt viel mehr offene Lehrstel-

len, als Bewerber registriert sind. 
Dass viele Stellen nicht besetzt 
werden können, hat in erster Linie 
mit der fehlenden Qualifikation 
zu tun. 
Schülerinnen und Schüler, die sich 
heuer auf Lehrstellensuche bege-
ben, haben daher viele Möglich-
keiten, fündig zu werden, denn die 
Bandbreite der Branchen, in de-
nen Lehrlinge gesucht werden, ist 
groß: Im Handel sind vor allem 
Einzelhandelskaufleute gefragt, in 
Gastronomie und Hotellerie Res-
taurantfachleute, Köche sowie 
Hotel- und Gastgewerbeassisten-
ten, im Bank- und Versicherungs-
wesen Versicherungskaufleute so-
wie Finanz- und Rechnungswe-
senassistenten und in der Logistik-
branche Speditionskaufleute.  

Vielfältige Technikerberufe 
In der Industrie sind es vor allem 
die verschiedenen Technikerberu-
fe, in denen man gute Chancen 

Die fünf Top-Branchen für 
Der Semesterstart ist der ideale Zeitpunkt für die  

Auch wir bilden jedes Jahr Lehrlinge  
in den Berufen Zimmermann und Maurer aus



auf eine freie Lehrstelle hat. Neben 
den klassischen technischen Lehr-
berufen wie Metalltechniker, Elek-
trotechniker und Zerspanungs-
techniker finden Jugendliche auch 
Lehrstellen für viele weitere Tech-
nikerberufe. 
Das AMS empfiehlt allen, die im 
Herbst eine Lehre beginnen wol-
len, sich schon jetzt beim Arbeits-
marktservice vormerken zu lassen 
– dann würde man laufend Vor-
schläge für Lehrplätze zugeschickt 
bekommen. Auch regelmäßig in 
allen Regionen stattfindende 
Lehrstellenbörsen seien eine ideale 
Plattform, um rasch unterschiedli-
che Betriebe und die jeweiligen 
Berufsbilder kennenzulernen, 
heißt es vom Arbeitsmarktservice. 

Tipps für Lehrstellensuche 
„Jugendlichen, die noch nicht den 
passenden Lehrberuf für sich ge-
funden haben, empfehlen wir, sich 
zunächst selbst ein paar Fragen zu 

stellen“, rät Derya Gülsüm, Bera-
terin für Bewerber beim Lehrstel-
lenportal AUBI-plus. Beispielhafte 
Fragen seien: Welche Lieblingsfä-
cher hat man in der Schule? Wofür 
interessiert man sich? Welchen 
Hobbys geht man in seiner Freizeit 
am liebsten nach? Welche Erfah-
rungen hat man bei Ferienjobs 
und Schnupperpraktika gemacht? 
„Auch ein Berufs-Check kann da-
bei helfen, eine passende Richtung 
für sich zu finden“, so Gülsüm.  
Bevor man sich bewirbt, sollte 
man sich natürlich gut über den 
Lehrbetrieb und den angestrebten 
Lehrberuf, die typischen Aufga-
ben, Lehrinhalte, Zukunftschan-
cen etc. informieren, um später 
keine Enttäuschung zu erleben. 
Und wenn es mit der Traumlehr-
stelle nicht klappt? In so einem 
Fall hat der Jugendliche verschie-
dene Möglichkeiten: Er kann zum 
einen den Umkreis, in dem er oder 
sie sucht, erweitern. Zum anderen 
sollte man sich auch immer eine 
gewisse Offenheit bewahren, d. h. 
offen sein für andere Lehrbetriebe 
und für alternative, artverwandte 
Lehrberufe.
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Lehre bei Thöni
Eine Lehrausbildung in der Thöni 
Akademie bedeutet individuelle 
Betreuung, Freude an der Arbeit 
und Lernen auf neuesten Maschi-
nen und Anlagen. Thöni bietet 
mit MaschinenbautechnikerIn, 
MechatronikerIn, Elektrotechni-
kerIn und Konstruktionstech -
niker In vier Lehrberufe mit tol-
len Zukunftsaussichten an. Ein 
motiviertes Ausbilderteam sorgt 
für eine fundierte fachliche Ausbil-
dung und unterstützt die Lehrlin-
ge zusätzlich gezielt bei der Vorbe-
reitung auf die Berufsschule. Die 
individuelle Förderung und zu-
sätzliche Weiterbildungsmöglich-
keiten wie Erste-Hilfe-Kurse die-
nen zudem der persönlichen Ent-
wicklung der Jugendlichen.  
Unter diesen Rahmenbedingun-
gen erbringen Lehrlinge regelmä-
ßig besondere Leistungen und 
schneiden bei Leistungswettbe-
werben und beim Lehrabschluss 
überdurchschnittlich gut ab. Nach 
der Lehre haben die Fachkräfte 
vielfältige Möglichkeiten, ihre er-

lernten Kenntnisse in spannenden 
Tätigkeiten in dem wachsenden 
Familienunternehmen auszuüben.  
Bei entsprechender Motivation 
und überdurchschnittlichen Leis-
tungen werden Lehrlinge auch bei 
Lehre mit Matura unterstützt. Bei 
dieser kombinierten Form der 
Ausbildung werden Jugendliche 
nicht nur für den direkten Berufs-
einstieg vorbereitet, sie erhalten 
zudem eine erweiterte Allgemein-
bildung verbunden mit der Zu-
gangsberechtigung zu einem 
Hochschulstudium. 
Jugendliche, die die Matura bereits 
abgeschlossen haben, sind eingela-
den, sich bei Thöni für eine Lehre 
nach Matura zu bewerben. Durch 
diesen Bildungsweg können Ma-
turant/innen einer AHS oder BHS 
eine Berufsausbildung in gekürzter 
Lehrzeit absolvieren.  
Interessierte haben bei Thöni 
ganzjährig die Möglichkeit, zu 
schnuppern oder ihre berufsprak-
tischen Tage zu absolvieren. 

ANZEIGE

 Lehrlinge 
  Lehrstellen-Suche
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Die Ötztaler Kunstschmiede der Familie Prax-
marer prägt seit beinahe 90 Jahren das Dorf-

bild von Umhausen. In Zeiten von Vater und 
Großvater spielte sich das Handwerk zum Teil 
noch gut sichtbar vor der Werkstatt ab: Man 
konnte die Arbeitsschritte beobachten und teilha-
ben, angefangen vom Ross- und Heuwägen-Be-
schlagen bis zum  Pickelspitzen. Auch heute ist es 
wichtig, dass die jungen Bewohner von Umhau-
sen mitbekommen, was in ihrem Dorf  produziert 
wird und welche  Fertigkeiten dafür notwendig 
sind. 
Zwei Meister, Vater und Sohn, führen den Betrieb 
mit ihren Mitarbeitern umsichtig. Sie wissen, wie 
man an heikle Aufträge herangeht, sind bekannt 
für ausgeklügelte Lösungen und bringen sie 
meisterhaft zum Abschluss. Sei es eine individu-
elle Restaurierung von Geländern, Toren oder 
Grabkreuzen oder die komplexe Gestaltung eines 
Hoteleingangs im Jugendstil, aber auch einfache 
Objekte, die den Alltag der Menschen verschö-
nern und/oder erleich-
tern.  
„Neben dem Highlight 
eines Gipfelkreuzes 
wird die Ötztaler Kunst-
schmiede auch von 
namhaften Architekten 
für ihre Projekte ausge-
wählt. Wir freuen uns, 

wenn Kundinnen und Kunden mit besonderen 
Wünschen an uns herantreten und wir mit ihnen 
eine praktische und individuelle Lösung für ihr 
Anliegen finden“, meint der Seniorchef Peter.  
Sein Sohn Tobias ist ebenso begeistert von sei-
nem Handwerk: „Die Schmiedekunst ist sehr viel-
seitig. Sie entwickelte sich durch die letzten Jahr-

tausende für Gebrauchs- und Schmuckgegen-
stände und taugt heute noch für modernes und 
zweckmäßiges Design.“ 
In dieser Werkstatt wird mit verschiedenen Mate-
rialien gearbeitet: Eisen, Messing, Bronze, Kupfer 
und Edelstahl werden zu Grabkreuzen, Gittern, 
Lampen oder zu sakralen Gegenständen.

Tradition und Moderne in der Ötztaler Kunstschmiede
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Bevor Sie sich in Baupläne stürzen, Grund -
risse studieren und Objekte besichtigen:  
Nehmen Sie sich zu allererst viel Zeit für alle 
Fragen der Baufinanzierung. Schließlich 
gleicht kein Wohnbaukredit dem anderen. So 

individuell wie jedes Zuhause ist auch die 
Wohnfinanzierung. Darum ist es ratsam, sich 
zu Beginn mit den wichtigsten Begriffen  
vertraut zu machen, damit Sie gut vorbereitet 
ins Beratungsgespräch mit der Bank gehen 
können. Nehmen Sie Ihre Finanzen unter die 
Lupe und tragen Sie so viele Informationen 
wie möglich zusammen. 

Wohnkredit-Ratgeber 
Als Wohnbau-Bank für Tirol haben wir für Sie 
die Bausteine für einen Wohnbaukredit in in-
formativen Broschüren zusammengefasst. 
Dazu gibt es jede Menge nützlicher Check -

listen. Der Wohnkredit-Ratgeber ist für alle, 
die ihren Traum vom Eigenheim bald ver-
wirklichen wollen: Keine Werbung, keine 
Floskeln; dafür jede Menge praktische Tipps 
für den Wohnkredit.  
Höchste Zeit, dass auch Ihr Wohntraum  
in Erfüllung geht! Vertrauen Sie bei Ihrer 
Wohnfinanzierung auf eine starke Tiroler  
Regionalbank. Machen Sie uns zu Ihrer 
Hausbank.   

Nähere Informationen und Termin - 
verein barungen unter Tel. 050 566 bzw.  
www.volksbank.tirol/wohnbaufinanzierung. 

Johann Stöckl,  
Wohnbauberater  
der Volksbank- 
Hauptgeschäftsstelle Landeck 
„Als Hausbank tausender Tiroler 
sind wir gerne die erste Anlauf-
stelle bei Wohnbaufinanzierun-
gen in unserer Region.“

Die Wohnbauberater der Volksbank Tirol helfen Ihnen, mit maßgeschneiderten Finanzierungsvarianten  
und höchstmöglichen Förderungen Ihren Wohntraum zu verwirklichen.

Wohnbaufinanzierung der Volksbank mit TOP-Beratung
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Mit Holz bauen und das Klima schützen 
Fast jedes dritte Haus in Tirol wird bereits in Holzbauweise errichtet
Rund 30 Prozent des gesamten 
Hochbauvolumens in Tirol wird 
in Holzbauweise ausgeführt. 
Die Tendenz ist weiterhin stei-
gend. Die zunehmende Beliebt-
heit des Baustoffs Holz hat 
durchaus nachvollziehbare 
Gründe. 
 
Holz zählt zu den ältesten Bau-
stoffen und ist gleichzeitig der 
Baustoff der Zukunft. Nachhalti-
ges und Ressourcen schonendes 
Bauen ist nämlich schon längst 
eine Notwendigkeit für eine le-
benswerte Zukunft für uns und 
nachfolgende Generationen, 
heißt es beim Holzcluster pro-
Holz Tirol, Verein der Tiroler 
Forst- und Holzwirtschaft. Bauen 
mit Holz bedeutet die Nutzung 
eines Rohstoffs, der im Wald 
nachhaltig entsteht und bei seiner 
Nutzung als Baustoff nur einen 
Bruchteil der Energie im Ver-
gleich zu anderen Baustoffen be-
nötigt.  

Im Einfamilienhausbereich wer-
den in Österreich bereits weit 
über 30 Prozent der Bauwerke aus 
Holz errichtet. In Tirol hat sich 
der Einsatz von Holz im gesamten 
Bauwesen in den letzten zwanzig 
Jahren mehr als verdoppelt.  

Hervorragende Eigenschaften 
Ein Holzbau weist hervorragende 
bauphysikalische Eigenschaften 
auf, die sich sowohl auf die Kon-
struktion  als auch auf die Benut-
zung vorteilhaft auswirken. Er 
zeichnet sich durch hohe Festig-
keit und Tragkraft bei gleichzeitig 
geringem Eigengewicht aus. 
Durch den niedrigen Wärmeleit-
wert von Holz isolieren Holzhäu-
ser von Natur aus im Winter und 
sorgen im Sommer für angeneh-
me Kühle. Die innere Struktur 
macht Holz außerdem zu einem 
extrem dauerhaften Baustoff. 
Beim Brandschutz erfüllt der mo-
derne Holzbau alle gesetzlichen 
Bestimmungen und ist im Ver-

gleich mit anderen Baustoffen ge-
nauso sicher.  
Die Fassade muss übrigens nicht 
unbedingt in Holzoptik ausge-
führt sein. Genauso wie in der In-
nenraumgestaltung sind auch bei 
der Fassade die unterschiedlichs-
ten Gestaltungsmöglichkeiten ge-
geben. Ein farblich gestalteter 
Putz ist beim Bau eines Holzhau-
ses ebenso umsetzbar. Nicht nur 
aus diesen Gründen verbindet ein 
Holzhaus natürlich schönen und 
gesunden Wohnkomfort mit ei-
nem Maximum an Lebensqualität 
und erhöht somit das subjektive 
Wohlbefinden durch die positive 
Anregung aller Sinne. 

Sanierungen mit Holz 
Aber nicht nur bei Neubauten, 
auch bei Sanierungen spielt Holz 
seine Stärken aus. Egal ob es gilt, 
haustechnische oder bauphysika-
lische Standards auf den neuesten 
Stand zu bringen, eine neue Nut-
zung in ein bestehendes Gebäude 

zu integrieren oder einem Bau-
werk eine zeitgemäße gestalteri-
sche Form zu verleihen, mit Hilfe 
von Holz können diese Ziele er-
reicht werden, ohne einen in sei-
ner Substanz funktionierenden 
Altbau abreißen zu müssen. 
Um-, Zu- und Aufbauten können 
je nach Bauaufgabe mit stab- oder 
plattenförmigen Holzelementen 
durchgeführt werden. Das geringe 
Gewicht von Holz, die guten 
Dämmeigenschaften, die Mög-
lichkeit der präzisen Vorfertigung 
in den Betrieben und die trockene 
Bauweise ermöglichen eine hohe 
Qualität bei extrem kurzer Bau-
zeit. Erweiterungen können 
durchgeführt werden, ohne die 
bestehenden Fundamente und 
Tragstrukturen übermäßig zu be-
lasten. Wer mehr über den Bau-
stoff Holz wissen will, findet in 
der aktuellen Broschüre think 
Holz weiterführende Informatio-
nen. Online zum Durchblättern 
auf www.proholz-tirol.at

BAUEN MIT HOLZ
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Tradition in Perfektion
Tiroler Holzhaus – das Silzer Un-
ternehmen baut auf Qualität und 
man ist froh über bestausgebildete 
Mitarbeiter. Dass viele ihre Zim-
mermann- oder Tischler-Lehre 
schon im Betrieb absolvierten, ist 
ein gutes Zeichen. 
 
Handwerk hat einen hohen Stellen-
wert im Unternehmen und das sieht 
man jedem einzelnen der  
Tiroler-Holzhaus-Schmuckstücke 
auch an. Man setzt auf Regionalität 
mit regionalen Mitarbeitern. Die 
Kundenzufriedenheit ist dement-
sprechend hoch und so baut bereits 
die zweite Generation ihr Traumhaus 
mit den Silzer Holzbauprofis. Denn 
war man einmal Tiroler-Holzhaus-
Kunde, möchte man das auch blei-
ben. 
Interessant: Regionale Kunden bau-
en beispielsweise gerne selbst aus, 
während Bauherren aus Deutsch-
land praktisch nur schlüsselfertige 
Häuser wollen. Man ist sehr flexibel 
und das schätzen Bauherren, die 
ihre Wünsche verwirklichen wollen. 
So ist jedes Tiroler Holzhaus auch 
ein Unikat und perfekt auf die Be-
dürfnisse des Bauherren zuge-

schnitten. Übrigens: Kunden mit ei-
genem Architekten sind natürlich 
herzlich willkommen. 
Zuverlässigkeit und Termintreue 
sind das Um und Auf. So gibt es 
beim Tiroler Holzhaus nicht nur ei-
nen exakten Fixpreis, sondern auch 
einen Fertigstellungstermin, der 
hält.  
Eine partnerschaftliche und von Be-
ginn an professionelle Zusammen-
arbeit ist der Schlüssel zum Erfolg. 
Bei mehr als 80 umgesetzten Pro-
jekten im Jahr ist eine perfekte Or-
ganisation und Struktur unabding-
bar. Genau das kommt dem Bau -
herren entgegen. Ein perfekt einge-
spieltes Team macht das Bauen von 
Beginn bis zum Schluss kalkulierbar 
und sorgt im Endeffekt für ein opti-
males Preis-Leistungs-Verhältnis. 
Und eine Bauzeit, an die man sich 
später gerne erinnert. 
Für Interessierte gibt es das Tiroler-
Holzhaus-Buch. Auf rund 90 Seiten 
erfährt man alles zum Thema „Bau-
en mit Holz“ und nützliche Checklis-
ten für den Start ins Bauherrenda-
sein.  
Einfach anfordern: Tel. 05263 5130 

ANZEIGE 

BAUEN MIT HOLZ
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Alles aus einer Hand in Pfunds 
Mit dem perfekten Partner in 
Sachen Traumhaus an ihrer Seite 
erfüllten sich Christoph und 
Maria Thöni im Ortsteil Stuben 
der Gemeinde Pfunds einen gro-
ßen Traum. 
 
Als das junge Paar mit dem Ge-
danken spielte, sich ein eigenes 
Haus zu errichten, mussten der ge-
bürtige Landecker Christoph und 

seine Maria nicht lange suchen: 
Immerhin bot die Oma der jun-
gen Pfundserin mit Freude einen 
Teil ihres Feldgrundstücks in 
Pfunds an, um den beiden den 
Start zum Eigenheim zu erleich-
tern.  
In Pfunds wurden sie nicht nur 
hinsichtlich des Baugrunds fün-
dig, sondern auch was den Partner 
betrifft, der ihre Pläne realisieren 

sollte. Freunde und Bekannte aus 
dem Ort waren voll des Lobes, als 
sie den ebenso aus Pfunds stam-
menden Werner Westreicher und 
seine Firma Massivhaus empfah-
len. 

Der Weg zum Eigenheim 
Da es dem jungen Paar – Maria 
war damals gerade einmal 21 Jahre 
alt – ein besonderes Anliegen war, 

alles aus einer Hand zu erhalten, 
war die Sache schnell klar. „Es war 
uns wichtig, einen verlässlichen 
Ansprechpartner zu haben“, so 
Christoph. „Für die Firma Massiv-
haus sprach auch der Fixpreis, der 
uns geboten wurde. So konnten 
wir den Überblick über die Kosten 
behalten“, ergänzt Maria. Nach 
Besichtigung einiger bereits er-
richteter Häuser war das Paar end-
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gültig überzeugt vom Baukonzept 
der Firma Massivhaus. 
Im März 2013 nahmen die emsi-
gen Häuslbauer den Aushub in 
Angriff, und übergaben dann ihr 
Vorhaben an Bmstr. Westreicher 
und seine Mannschaft. Terminge-
treu und zur vollsten Zufrieden-
heit von Christoph und Maria 
wurde das 150 Quadratmeter 
Wohnfläche und 90 Quadratme-

ter Keller umfassende Passivhaus, 
heute ausgezeichnet mit dem Zer-
tifikat klimaaktiv Silber, aufge-
stellt. Christoph nutzte seine frei-
en Tage nach den Wochenend-
diensten bei der ASFINAG, um 
möglichst viel Eigenleistung in das 
zukünftige Nest seiner Familie ste-
cken zu können, während die ge-
lernte Friseurin Maria bereits ih-
ren Vorstellungen von der Innen-

einrichtung freien Lauf ließ. 

Stilvoll auf gerader Linie 
Auch hier wurde nichts dem Zu-
fall überlassen. Böden, Türen und 
Fliesen zeugen sowohl vom prakti-
schen Ansatz der Thönis als auch 
von deren Geschmack. Geradli-
nigkeit lautet das Stichwort. Mo-
dern, aber doch zeitlos sollten die 
Wohnräume sein, um je nach Sai-

son und Trend Akzente setzen zu 
können. Da ist sich das inzwischen 
verheiratete Paar einig: „Wir woll-
ten, dass alles, was fix verbaut ist, 
eher neutral ist. So kann man sich 
je nach Saison mit der Deko spie-
len.“ 
Ein wenig Prunk darf es dann aber 
doch an der ein oder anderen Stel-
le sein – nämlich im Ankleidezim-
mer, in dem sich Maria mit ihrer 

M
it 

fre
undlicher Unterstützung der

www.oppl.at

Die moderne Küche ist der Mittelpunkt des häuslichen Lebens der Familie Thöni in Pfunds.

bau- und möbeltischlerei 
innenausbau · brandschutztüren 

6591 Grins · Tel. 0676/9408077 
www.tischlereihandle.at

Besondere Möbel  

       
  für besondere Plätze

Kampleweg 2 
6522 Prutz 

Tel. 05472 2296 
Gewerbepark 14 

6460 Imst 
Tel. 05412 61950 

 
 

 

www.kuechenprofis.at

Herzlichen Glückwunsch zum neuen Heim und alles Gute für die Zukunft!
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Liebe zu barockem Stil verwirkli-
chen konnte. Neben dem ver-
schnörkelten Bilderrahmen in 
Gold, einem Familienerbstück, 
ziert ein stilvoller Spiegel das be-
gehbare Kleiderzimmer und bietet 
damit ein besonderes Highlight. 
Christoph lässt Maria freie Hand – 
und genießt das Resultat. Die an-
fangs noch hallenden offenen 
Räume im unteren Stock wurden 
mittlerweile in Zusammenarbeit 
mit Raumausstatter Fahrner mit 
ausgewählten Stoffen und Struk-
turen gefüllt, die das Weiß der 
Wände und den Hall durchbre-

chen und damit den Räumlichkei-
ten Gemütlichkeit und ein Extra 
an Persönlichkeit verleihen. Flie-
ßende Vorhänge bringen Bewe-
gung und Wärme in den Wohnbe-
reich und sorgen in Kombination 
mit praktischen Raffstores dafür, 
dass die Kleinste im Hause Thöni 
ungestört ihr Mittagsschläfchen 
halten kann. 

Doppeltes Familienglück 
Denn mittlerweile sind Maria und 
Christoph nicht mehr die einzigen 
Bewohner des Hauses. Viel hat 
sich getan, seit dem Einzug im De-

zember 2013 – nur neun Monate 
nach Baubeginn. In den ersten 
Jahren genossen die Häuslbauer in 
vollsten Zügen ihre Zweisamkeit, 
bevor sie sich schließlich im Vinta-
ge-Look ganz nach Marias Ge-
schmack das Ja-Wort gaben und 
kurze Zeit später den ersten Fami-
lienzuwachs begrüßten. Der son-
nigen Lina folgte nur ein paar Jah-
re später auch die kleine Nora 
nach und machte damit das Fami-
lienglück im Stubner Paradies per-
fekt. 
Auch die Töchter fühlen sich in ih-
rem Zuhause rundum wohl. Die 

Kinderzimmer bieten wohl die 
schönsten Plätze im Haus – ganz 
bewusst wurden sie mit Ausblick 
auf die Wiesen von der Straße ab-
geneigt platziert. Die Fenster, wel-
che vom Architekten gekonnt das 
natürliche Licht der sonnigen 
Lage in Szene setzen, geben den 
Blick frei auf die umliegenden Ber-
ge. Die geschickte Kombination 
aus Fixteilelementen und Fenstern 
verleiht jedem Zimmer ganz be-
sonderen Charakter. Und so findet 
hier jedes Familienmitglied seinen 
ganz persönlichen Wohlfühlplatz. 

 (novi)

Für die Innenraumgestaltung ist Maria Thöni verantwortlich – da durften auch ein paar Schnörkel wie zum Beispiel der barocke Spiegel nicht fehlen.
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Fenster • Sonnenschutz • Innentüren

6561 Pians, Herrengasse 83 · Tel. 0699/16300412 
www.raumausstattung-fahrner.com

Polsterungen 
Bodenbeläge  
Vorhänge  
Sonnenschutz 
Malerarbeiten
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Fiat Bravo 1,6 120DPF Automatik 
EZ 09/12, 159.653 km, 120 PS, Diesel 
ESP, Klimaanlage, Zentralverriegelung, 
Serviceheft  gepflegt,  
etc. € 5.990,-

Mazda CX-3 G120/Challenge 
EZ 03/16, 51.150km, 120 PS, Benzin,  
Winterräder, ABS, Automatische Klimaan-
lage, Tempomat, Serviceheft  
gepflegt, etc. € 13.890,- 

Mazda3 Sport G120 Attraction 
EZ 01/14, 71.346 km, 120 PS, Benzin 
Winterräder, Tempomat, Einparkhilfe hi., 
Autom. Klimaanlage, Serviceheft 
 gepflegt, etc. € 11.990,-

Mazda MX-5 1,8 Coupe Takumi 
EZ 03/12, 85.000 km, 126 PS 
Winterräder, Tempomat, Autom. Klimaan-
lage, ABS, Serviceheft gepflegt, 
etc. € 13.990,-

Renault Grand Scenic Limited Blue dCi 120  
Vorführwagen EZ 12/19, ca. 1.000 km, 120 PS, Tempomat, 
Einparkhilfe vo. u. hi., 20” Leichtmetallfelgen, Spurhaltewar-
ner, etc. NP: € 31.302,-, VP: € 26.390,-

Mazda CX-5 CD150 AWD Attraction 
EZ 07/12, 153.838 km, 150 PS, Diesel, 4x4 
Winterräder, Tempomat, Einparkhilfe 
 vorne und hinten, Autom. Klimaanlage, 
Serviceheft gepflegt, etc. € 12.990,-

Mazda CX-30 G122/AWD/Comfort+ 
EZ 09/19, 4200 km, 122 PS, Benzin, Win-
terräder, ABS, Zweizonen-Klimaautomatik, 
Tempomat, Sound, Style, Premium & 
Techpaket NP: € 37.507 VP: € 29.990,-

Mazda3 Sport G120 Vorführwagen 
EZ 08/18, 6.800 km, 120 PS, Benzin 
Winterräder, Tempomat, Autom. Klima -
anlage, Lederlenkrad, etc. 

NP: € 23.740,-, VP: € 19.990,-

Mazda 2 CD105/Attraction 
EZ 07/16, 45267 km, 105 PS, Diesel, 
Winterräder, ABS, Klimaanlage,  
Tempomat, Serviceheft gepflegt, 
etc. € 11.790,- 

Renault Clio 1,2 Expression 
EZ 12/12, 26.704 km, 75 PS, Benzin 
Winterräder, Tempomat, ABS, ESP, Klima 
manuell, Serviceheft  gepflegt,  
etc. € 7.890,-

Renault Scenic Tce115 
EZ 11/13, 58.160 km, 116 PS, Benzin 
Winterräder, Tempomat, ABS, ESP, Klima 
manuell, Serviceheft gepflegt,  
etc. € 9.890,-

IMMOBILIEN

ÖFFNUNGSZEITEN: Di 14.30–21 Uhr, Mi 16.30–19 Uhr,  Do, Fr, Sa von 14.30–21 Uhr, So 10–13 Uhr, Montag Ruhetag!

Jaqueline Vercayie | Breitenwang | Planseestraße 86 | T 0660 4665609

Sportstüberl mit neuer Pächterin
Frischer Wind weht seit wenigen Tagen durch 
das Sportstüberl in Breitenwang. Dort ist mit 
Jaqueline Vercayie eine neue Pächterin eingezo-
gen, die ihre Gäste mit viel Herzlichkeit, lecke-
ren Snacks und einem großen Getränke-Ange-
bot empfängt. 
Bereits herumgesprochen haben sich die selbst-
gemachten Kuchen und Torten, die vor allem 
nach einem Nachmittags-Spaziergang am Kre-
ckelmooser See zu einem „Einkehrschwung“ in 
das gemütliche Lokal locken.  
Unterstützt wird die neue Pächterin von ihrem 
Mann und ihren zwei Kindern. 
Das Sportstüberl Breitenwang eignet sich aber 
nicht nur für einen spontanen Besuch, auch ge-
plante Feste und Feiern richtet Jaqueline Ver-
cayie auf Vorbestellung gerne aus. Dazu kann 

man das Sportstüberl komplett reservieren. Das 
Lokal bietet bis zu 30 Personen Platz und ver-
fügt auch über einen separaten Raum für ge-
schlossene Gesellschaften.

Breitenwang
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Riesige Etagenwohnung  
in Nassereith! 

Nutzfläche ca. 151,06 m² mit sieben Zimmern,  
ruhige und sonnige Lage.  
KP: € 239.000,– HWB: 80 
luca.scoppetta@sreal.at, Tel. 05 0100/26353 
www.sreal.at Obj.Nr. 962/14880

ERSTBEZUG! Penthouse-Wohnung 
in sonniger Lage von Imst! 

Wohnnutzfläche ca. 117,95 m², sonnige Lage, 
Terrasse mit ca. 60,11 m², hochwertige Ausstat-
tung. KP: € 415.000,– HWB: 32 
luca.scoppetta@sreal.at, Tel. 05 0100/26353 
www.sreal.at Obj.Nr. 962/14653

Sonnige 3-Zimmer-Wohnung  
in hervorragender Lage von Imst! 

Wohnnutzfläche ca. 85,02 m², zentrale und son-
nige Lage, Loggia ca. 10,26 m², toller Panorama-
blick über Imst! KP: € 219.000,– HWB: 83 
luca.scoppetta@sreal.at, Tel. 05 0100/26353 
www.sreal.at Obj.Nr. 962/14713

Ich suche Immobilien im gesamten  
Tiroler Oberland für vorgemerkte Kunden! 

luca.scoppetta@sreal.at 
Tel. 05 0100/26353, www.sreal.at

 



HEIZEN und KÜHLEN ...

... mit Luftwärmepumpen aus Tirol

• Luftwärmepumpen mit 
Vorlauf temperaturen  
bis 70 Grad 

 
• Ideal für Sanierung und 

Neubau, extrem leise  
 
• COP 4,6 (Alm 2-8) – 

niedriger Energie -
verbrauch durch 
 innovative Technik 

 
• Navigator 2.0 Regelung, 

Photovoltaik  Einbindung 
möglich 

 
• 30 Jahre Erfahrung und 

Service IDM Wärme-
pumpen und Speicher


